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„Hallo Kinder!
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Branchenverzeichnis

Liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Querschnitt leistungsfähiger 
Betriebe aus Handel, Gewerbe und Industrie, alphabetisch geordnet. Alle diese Betriebe 
haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht. Weitere Informationen finden 
Sie im Internet unter www.alles-deutschland.de.

Inh. Yvonne Jahn

südstadtgalerie • reinhardtstr. 60 • 07318 saalfeld • tel/fax: 0 36 71/52 12 59

* über 100 schulranzen im angebot

* fachgerechte beratung

*  gewinnspiel: hauptgewinn ist ein 

schulranzenset nach wahl

teilnahmekarten in eurem Kindergarten

oder anfordern im school-office-shop!

   R
anzenparty

Den genauen Termin erfahren Sie bei uns im Shop!

Beim Kauf eines Ranzens 
gibt es 

eine Zuckertüte gratis!
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Kirchliche Bildungseinrichtungen U 4
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allesdeutschland | Weitere Informationen �nden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de
http://www.alles-deutschland.de


Vorwort

Sehr geehrte Eltern,

der mediaprint WEKA info verlag gmbh hat einen Elternratgeber mit Unterstützung des 
Staatlichen Schulamtes Rudolstadt erarbeitet.

Ziel dieses Ratgebers ist es, typische Fragen zum Schulbeginn zu beantworten. Konzept, Auf-
bau und Struktur sind so gestaltet, dass er längere Zeit genutzt werden kann. Neben zahl-
reichen Tipps und Ideen finden Sie auch Anschriften von Beratungs- und Dienstleistungsein-
richtungen, die Sie unterstützen können.

Das Staatliche Schulamt Rudolstadt steht Ihnen ebenfalls gern zur Verfügung. Ihre Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner sind insbesondere die Referentinnen und Referenten 
für Grundschulen und Förderschulen sowie die Referentinnen des Schulpsychologischen 
Dienstes. Ihre Erreichbarkeit habe ich unten aufgeführt.

Mit dem Beginn der Schulzeit stehen Ihnen die Lehrer als Partner bei der Erziehung und Bil-
dung Ihrer Kinder zur Seite. Deshalb sollten Sie sich mit Ihren Fragen und Problemen zuerst 
an sie wenden, ganz gleich ob Ihr Kind Lernschwierigkeiten hat, hochbegabt ist oder Son-
stiges aus dem Schulalltag Sie bzw. Ihr Kind beschäftigt.

Für die Bewältigung der schulischen Aufgaben wird Ihr Kind Ihre Zuwendung und die der 
Lehrer in besonderem Maße brauchen. Bitte nehmen Sie sich dafür die erforderliche Zeit und 
sprechen Sie regelmäßig gemeinsam mit den Lehrern und Ihrem Kind über dessen schu-
lische Entwicklung.

Ich wünsche Ihnen und Ihrem Kind eine schöne und erfolgreiche Schulzeit.

Dieter Kunstmann
Leiter des Staatlichen
Schulamtes Rudolstadt

Erreichbarkeit des Staatlichen Schulamtes Rudolstadt

Postanschrift
Fritz-Bolland-Str. 7, 07407 Rudolstadt,
Telefon: 0 36 72-31 50, Fax: 0 36 72-31 51 04
E-Mail: Poststelle.Rudolstadt@schulamt.thueringen.de
Homepage:  www.thueringen.de/de/schulaemter/

rudolstadt

Referentin für Förderzentren (Kompetenz- und 
Beratungszentren)
Frau Kerstin Barth
Telefon: 0 36 72-31 52 40
E-Mail: Kerstin.Barth@schulamt.thueringen.de

Referentin für Schulpsychologie
Frau Viktoria Munk-Oppenhäuser (Bereich Ilmkreis)
Telefon: 03672 315260
E-Mail:  Viktoria.Munk-Oppenhaeuser@schulamt.

thueringen.de

Referentin für Schulpsychologie
Frau Brit Steinhaußen (Bereich  Saalfeld-Rudolstadt)
Telefon: 03672 315263
E-Mail: Brit.Steinhaussen@schulamt.thueringen.de

Referentinnen für Grundschulen
Ilmkreis:
Frau Beate Körner
Telefon: 0 36 72-31 52 11
E-Mail: Beate.Körner@schulamt.hueringen.de

Kreis Saalfeld-Rudolstadt:
Herr Volker Grau
Telefon: 0 36 72-31 52 12
E-Mail: Volker.Grau@schulamt.hueringen.de
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Stadtilmer Straße 1
Gesundheitszentrum Süd
99310 Arnstadt
Tel.: 03628 585945
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Beratungsstellen des Staatlichen Schulamtes

Beratungsstellen des Staatlichen Schulamtes

Schulpsychologischer Dienst 
Staatliches Schulamt Rudolstadt 
Fritz-Bolland-Str. 7, 07407 Rudolstadt, Telefon 0 36 72/31 52 60 
Ansprechpartner: Frau Munk-Oppenhäuser

Berater für Gemeinsamen Unterricht 
Staatliches Schulamt Rudolstadt 
Fritz-Bolland-Str. 7, 07407 Rudolstadt, Tel.: 0 36 72/31 52 79 
Sprechzeiten: dienstags 13.00–16.00 Uhr und nach Vereinbarung 
Ansprechpartner/-innen: Frau Kröckel, Frau Lessat, Herr Jonscher, Frau Rabes (erreich-
bar über FÖZ Ilmenau 03677/202740)

Allgemeine Beratungsstellen

Kinder- und Jugendsorgentelefon 0800 - 0080080 
(gebührenfrei)

Telefonseelsorge:  0800 - 1110111 oder 
(anonym, rund um die Uhr, gebührenfrei) 0800 - 1110222

Info-Telefon und Opfer-Notruf 0180 - 33 43 43 4 
(bundesweit und rund um die Uhr)

Kinder-Notruf-Telefon 0800 - 1516000 
(kostenlos, bundesweit, anonym, Mo–Fr 13.30–17.30)

Internet-Chatroom: 
http://www.kindernotruftelefon.de, E-Mail: heikie@kinder-notruf.jetzweb.de

Polizeiliche Beratungsstellen
Landeskriminalamt Thüringen 
Zentrale Polizeiliche Beratungsstelle 
Am Schwemmbach 69, 99099 Erfurt, Telefon: 03 61/3 41 13 90

Polizeidirektion Saalfeld 
Polizeiliche Beratungsstelle 
Promenadenweg 9, 07318 Saalfeld, Telefon: 0 36 71/56 15 79
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Beratungsstellen in freier Trägerschaft
Opferschutz und -beratung: Landesgeschäftsstelle Weißer Ring  
Schillerstraße 22, 99096 Erfurt, Telefon: 03 61/3 46 46 46

Kinder- und Jugendschutzdienst HAUT-NAH 
Ammertalweg 29, 99086 Erfurt, Telefon: 03 61/7 36 01 24

Region Arnstadt

Jugendamt
Landratsamt Ilm-Kreis, Jugendamt
Erfurter Straße 26, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/73 84 20
Sprechzeiten: Di 8.30–11.30 & 13.00–18.00 Uhr,
Do 8.30–11.30 & 13.00–14.30 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Jugend-/Schulärztlicher Dienst
Ritterstr. 14, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/73 86 01
Sprechzeiten: Di 14.00–18.00 Uhr, Do 14.00–15.30 Uhr

Gesundheitsamt 
Ritterstr. 14, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/73 84 01 oder –351
Sprechzeiten: Di 8.30–11.30 & 13.00–18.00 Uhr,
Do 8.30–11.30 & 13.00–14.30 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Rettungsleitstelle Arnstadt
Ritterstr. 14, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/4 82 03 oder /73 82 26 oder /60 25 76

Polizeistation Arnstadt
Ichtershäuser Str. 27–31, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/92 00
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Beratungsstellen des Staatlichen Schulamtes

Beratungsstellen in freier Trägerschaft

Erziehungs- und Familienberatungsstelle des Trägerwerks
Soziale Dienste in Thüringen e. V.
Pfortenstr. 43, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/60 59 68

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Ilm-Kreis e. V.,
Zentrum Hilfen zur Erziehung
Schillerstr. 38b, 99310 Arnstadt, Tel.: 0 36 28/58 94 47

Frauenhaus Arnstadt (Landratsamt) 
Ritterstr. 14 (Hier weitere Informationen), 99310 Arnstadt 
Tel.: 0 36 28/73 82 03 oder /7 51 19 oder über
Rettungsleitstelle/Polizeiinspektion Ilm-Kreis

Ehe-, Familien- und Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle
der Kreisstelle für Diakonie Arnstadt
Rosenstraße 11, 99310 Arnstadt

Krankenhaus mit der Möglichkeit anonymer Geburten:
Kreiskrankenhaus Arnstadt
Bärwinkelstraße 33, 99310 Arnstadt

Region Ilmenau

Jugendamt
Landratsamt Ilm-Kreis, Nebenstelle Ilmenau, Jugendamt
Krankenhausstraße 12, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/65 72 81
Sprechzeiten: Di 8.30–11.30 & 13.00–14.30 Uhr 
Do 8.30–11.30 & 13.00–18.00 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Jugend-/Schulärztlicher Dienst
Krankenhausstraße 12, 98693 Ilmenau,
Tel.: 0 36 77/65 73 46
Sprechzeiten: Di 14.00 – 17.00 Uhr, Do 14.00 – 18.00 Uhr
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Gesundheitsamt
Landratsamt Ilm-Kreis, Außenstelle Ilmenau, Gesundheitsamt
Krankenhausstr. 12, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 28/7 38 401 oder –351
Sprechzeiten: Di 8.30–11.30 & 13.00–14.30 Uhr 
Do 8.30–11.30 & 13.00–18.00 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Rettungsleitstelle Krankenhaus Ilmenau
Oehrenstöcker Straße 32, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/60 60

Polizeiinspektion Arnstadt-Ilmenau
Amtsstr. 1, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/60 10

Beratungsstellen in freier Trägerschaft

Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle des Ilm-Kreises
Trägerwerk Soziale Dienste in Thüringen e. V.
Paul-Löbe-Straße 1, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/89 64 90

Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatung
Arbeiterwohlfahrt Stadtverband Ilmenau e. V.
Psychosoziale Beratungsstelle, Sucht- und Lebensberatung,
Diakonie Sozialstation 
Homburger Platz 14, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/89 48 42 oder /89 49 19

Frauen- und Familienzentrum Ilmenau
Bahnhofstraße 7, im Gebäude der Stadtbibliothek, 98693 Ilmenau
Tel.: 0 36 77/8 79 30 23
Sprechzeiten: Mo–Do 9.00–17.00 Uhr, Fr 9.00–12.00 Uhr

Vermittlung zum Frauenhaus, Stadtverwaltung Ilmenau
Am Markt 7, 98693 Ilmenau, Tel.: 0 36 77/60 02 74

Anonyme Geburt: Kreiskrankenhaus Ilmenau
Oehrenstöcker Straße 32, 98693 Ilmenau
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Beratungsstellen des Staatlichen Schulamtes

Region Rudolstadt

Jugendamt
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt, Jugendamt
Rainweg 81, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/82 36 41
Sprechzeiten: Di 09.00–12.00 & 13.00–16.00 Uhr,
Do 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Jugend-/Schulärztlicher Dienst
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt,
Fachdienst Jugendärztlicher und -zahnärztlicher Dienst
Keilhauer Str. 27, 07407 Rudolstadt,
Tel.: 0 36 72/82 39 74
Sprechzeiten: Do 13.00–17.30 Uhr
Gesundheitsamt
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt, Außenstelle Rudolstadt

Gesundheitsamt
Keilhauer Str. 27, 07407 Rudolstadt,
Tel.: 0 36 72/82 39 74
Sprechzeiten: nach Vereinbarung
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Rettungsleitstelle 
Zum Eckhardtsanger 34, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/99 00

Polizeiinspektion Rudolstadt
August-Bebel-Str. 2, 07407 Rudolstadt, Tel.: 0 36 72/45 30

Beratungsstellen in freier Trägerschaft

Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle des
DRK-Kreisverbandes, Psychosoziale Beratungs- und Behandlungs-
stelle für Suchtkranke und deren Angehörige, Schwangerschafts-
beratungsstelle des DRK Saalfeld
Breitscheidstraße 118, 07407 Rudolstadt, 
Tel.: 0 36 72/43 23 63
Sprechzeiten: Mo 08.00–16.00 Uhr, Di, Do 08.00–18.00 Uhr, 
Fr 08.00–12.00 Uhr
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Erziehungs-, Ehe-, Familien-, und Lebensberatungsstelle,
Schwangerenberatung der Ev. Stiftung Christopherushof,
Regionales Diakoniewerk 
Am Kirchhof 3, 07407 Rudolstadt,
 Tel.: 0 36 72/42 25 07
Sprechzeiten: Mo–Mi 09.00–12.00 & 13.00–15.00 Uhr,
Do 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr

Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle der
Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Saalfeld-Rudolstadt e. V. 
Gartenstraße 10, 07407 Rudolstadt, Tel.: 0 36 72/41 15 28
Sprechzeiten: Mo 07.30–15.30 Uhr, Di–Do 07.30–18.00 Uhr,
Fr 07.30-14.00 Uhr

Region Saalfeld

Jugendamt
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt, Jugendamt
Rainweg 81, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/82 36 41
Sprechzeiten: Di 09.00–12.00 & 13.00–16.00 Uhr,
Do 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Jugend-/Schulärztlicher Dienst
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt, Fachdienst Jugendärztlicher
und -zahnärztlicher Dienst
Rainweg 81, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/82 36 87
Sprechzeiten: nach Vereinbarung

Gesundheitsamt, Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt, Gesundheitsamt
Rainweg 81, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/82 36 74
Sprechzeiten: Di 09.00–12.00 & 13.00–16.00 Uhr,
Do 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr
Ansprechpartner: je nach Anliegen

Rettungsleitstelle 
Zum Eckhardtsanger 34, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/99 00

Sozialamt
Rainweg 81, 07318 Saalfeld, Tel.: 03671/823-586

Polizeiinspektion Saalfeld
Pfortenstr. 38, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/5 60
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Beratungsstellen in freier Trägerschaft

Psychosoziale Beratungsstelle für Suchtkranke, Suchtgefährdete und Angehörige 
(Diakonie)
Am Hohen Ufer 8, 07318 Saalfeld 4, Tel.: 0 36 71/53 18 31
Sprechzeiten: Mo, Mi 08.00–16.00 Uhr, Di, Do 08.00–18.00 Uhr, Fr 08.00–13.00 Uhr

Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle
der Ev. Stiftung Christopherushof, Regionales Diakoniewerk 
Breitscheidstraße 18, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/52 06 07
Sprechzeiten: Mo, Mi, Do 09.00–12.00 & 13.00–15.00 Uhr,
Di 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr

Familien- und Lebensberatung der Caritaskreisstelle
Darrtorstr. 11, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/3 58 20 

Jugendförderverein Saalfeld-Rudolstadt e. V.
Bahnhofstr. 4, 073198 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/4 60 99 44
Sprechzeiten: Mo 15.00–17.00 Uhr im Kinderfreizeitzentrum
Kleiststr.1 und nach Vereinbarung

Schwangerschaftsberatungsstelle des DRK Saalfeld
Alter Markt 5, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/52 07 93

Anonyme Geburt: Thüringen-Kliniken „Georgius Agricola“ gGmbH
Saalfeld/Rudolstadt Rainweg 68, 07318 Saalfeld

Irina Stangenberger
Staatlich geprüfte Logopädin

Ried 10 · 99310 Arnstadt · Telefon 0 36 28/58 51 93
                          Ludwig-Jahn-Straße 6a · 98693 Ilmenau · Telefon 0 36 77/46 16 58

Friedensallee 19 · 99334 Ichtershausen · Telefon 0 36 28/53 56 87
                                                                                            Mobil    01 72/7 95 86 86

www.stangenberger-logopaedie.de · info@stangenberger-logopaedie.de

Hilfe bei:
• verzögerter Sprachentwicklung, Problemen in der Aussprache
• Redeflussstörungen in Form von Poltern und Stottern
• stimmlicher Überlastung z. B. chronische Heiserkeit bei Sprechberufen
• Schädel- und Hirnverletzungen nach Unfall
• Schwerhörigkeit oder Taubheit
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Beratungsstellen in freier Trägerschaft

Psychosoziale Beratungsstelle für Suchtkranke, Suchtgefährdete und Angehörige 
(Diakonie)
Am Hohen Ufer 8, 07318 Saalfeld 4, Tel.: 0 36 71/53 18 31
Sprechzeiten: Mo, Mi 08.00–16.00 Uhr, Di, Do 08.00–18.00 Uhr, Fr 08.00–13.00 Uhr

Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle
der Ev. Stiftung Christopherushof, Regionales Diakoniewerk 
Breitscheidstraße 18, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/52 06 07
Sprechzeiten: Mo, Mi, Do 09.00–12.00 & 13.00–15.00 Uhr,
Di 09.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr, Fr 09.00–12.00 Uhr

Familien- und Lebensberatung der Caritaskreisstelle
Darrtorstr. 11, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/3 58 20 

Jugendförderverein Saalfeld-Rudolstadt e. V.
Bahnhofstr. 4, 073198 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/4 60 99 44
Sprechzeiten: Mo 15.00–17.00 Uhr im Kinderfreizeitzentrum
Kleiststr.1 und nach Vereinbarung

Schwangerschaftsberatungsstelle des DRK Saalfeld
Alter Markt 5, 07318 Saalfeld, Tel.: 0 36 71/52 07 93

Anonyme Geburt: Thüringen-Kliniken „Georgius Agricola“ gGmbH
Saalfeld/Rudolstadt Rainweg 68, 07318 Saalfeld

Staatliche Grundschulen im Schulamt Rudolstadt

Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Geschwister-Scholl-Schule Richard-Wagner-Str. 6 99310 Arnstadt 03628-601546

Johann-Sebast.-Bach-Schule Am Plan 1 99310 Arnstadt 03628-601541

Ludwig-Bechstein-Schule Prof.-Frosch-Str. 26 99310 Arnstadt 03628-661209

Dr.Harald-Bielfeld-Schule Goethestraße 32 99310 Arnstadt 03628-640465

Grundschule Gräfenroda Ohrdrufer Straße 48 99330 Gräfenroda 036205-76335

An-der-Wachsenburg-Schule Am Lämmerberg 31 99310 Holzhausen 03628-601537

Wilhelm-Hey-Schule Schulstraße 22 99334 Ichtershausen 03628-600303

Grundschule Kirchheim Arnstädter Str. 78 a 99334 Kirchheim 036200-61996

Europaschule Marlishausen Schulstraße 1 99310 Wipfratal 03628-600310

Grundschule Plaue Str. des Friedens 4 99338 Plaue 036207-56264

Grundschule Stadtilm Schulstraße 4 a 99326 Stadtilm 03629-812915

K.-Fr.Wilhelm-Wander-Schule Lindenstraße 18 99326 Dörnfeld 03629-800306

Astrid-Lindgren-Schule Schulstraße 99 a 99310 Osthausen 036200-65676

Bereich Arnstadt
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Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Karl-Zink-Schule Karl-Zink-Straße 18 98693 Ilmenau 03677-204939

Ziolkowski-Schule Ziolkowskistraße 14 98693 Ilmenau 03677-871863

Grundschule Am Stollen- Bergrat-Voigt-Straße 51 98693 Ilmenau 03677-882017

Grundschule Großbreitenbach Schulstraße 6 98701 Großbreitenb 036781-41778

Thomas-Müntzer-Schule Nordstraße 1 98708 Gehren 036783-87715

Johann-Jacob-Wilh.-Heinse-
Schule

Hofgraben 6 98704 Langewiesen 06677-812155

Grundschule Martinroda Schulstraße 2 a 98693 Martinroda 03677-790583

Grundschule Geschwenda Gutshof 19 a 98716 Geschwenda 036205-76304

Grundschule am Rennsteig Waldstraße 13 98714 Stützerbach 036784-50247

Bereich Ilmenau

Grundschulen in freier Trägerschaft Ilm-Kreis

Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Franz von Assisi-Schule Humboldtstraße 2 98693 Ilmenau 03677-689780

Emil-Petri-Schule Rudolstädter Straße 30 99310 Arnstadt 03628-48020
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Bereich Rudolstadt

Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Anton-Sommer-Schule Anton-Sommer-Str. 59 07407 Rudolstadt 03672-42070

Grundschule Rudolstadt-West Gustav-Freytag-Str. 4 07407 Rudolstadt 03672-422436

Grundschule Rudolstadt-
Schwarza

Fröbelstraße 72 07407 Rudolstadt 03672-314043

Friedrich-Fröbel-Schule Bähringstraße 10 07422 Bad Blankenburg 036741-3305

Grundschule Dittrichshütte Oberwirbacher Weg 1 07422 Dittrichshütte 036741-2241

Goetheschule Bahnhofstraße 1 07426 Königsee 036738-42496

Heinrich-Heine-Schule Jenaische Straße 46 07407 Uhlstädt 036742-62372

Grundschule Remda Rudolstädter Straße 7 07407 Remda 036744-2000

Grundschule Unterweißbach Lichtetalstraße 49 98744 Unterweißbach 036730-22678

Grundschule Katzhütte Neuhäuser Straße 18 98746 Katzhütte 036781-37693

Grundschule Meuselbach Hauptstraße 80 98746 Meuselbach 036705-60395
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Grundschulen in freier Trägerschaft Kreis Saalfeld-Rudolstadt

Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Fröbel-Schule Rudolstadt Pestalozzistraße 11 07407 Rudolstadt 03672-423170

Fröbel-Schule Keilhau Robert-Birkner-Str. 17 - 27 07407 Keilhau 03672-46960

Johannesschule Saalfeld Pfortenstraße 16 07318 Saalfeld 03671 - 457274

Schule Straße PLZ und Ort Telefonnummer

Marco-Polo-Schule Reinhardtstraße 24 07318 Salfeld 03671-531160

Caspar-Aquila-Schule Aquilastraße 3 07318 Saalfeld 03671-33128

Grundschule Gorndorf Albert-Schweitzer-Str. 130 07318 Saalfeld 03671-641001

Grundschule Kamsdorf Bäckerweg 9 07334 Kamsdorf 03671-645227

Grundschule Kaulsdorf Straße des Friedens 29 07338 Kaulsdorf 036733-23090

Grundschule Könitz Am Schulberg 12 07333 Unterwellenborn 036732-30671

Grundschule Leutenberg Am Löhmberg 23 a 07338 Leutenberg 036734-234999

Grundschule Probstzella Marktgölitzer Straße 4 07330 Probstzella 036735-72206

Karl-Oertel-Schule Straße der Jugend 46 07349 Lehesten 036653-22290

Grundschule Gräfenthal Gebersdorfer Str. 8 98743 Gräfenthal 036703-80250

Grundschule Schmiedefeld Am Markt 7 98739 Schmiedefeld 036701-61094

Bereich Saalfeld
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Das Ende der Kindergartenzeit

Je näher der erste Schultag rückt, desto 
größer ist die Vorfreude der meisten 
Kindergartenkinder auf den Schulbeginn. 
Das Thema Schule rückt in Spielen 
und Gesprächen immer stärker in den 
Vordergrund.
Das ist auch verständlich. Circa vier Jahre 
hat Ihr Kind nun die Kindergartensituation 
erprobt und in dieser Zeit wichtige Dinge 
in der Gemeinschaft mit anderen Kindern 
und unter Anleitung von ErzieherInnen 
gelernt. 

Es merkt plötzlich selbst, dass es einen 
Entwicklungsschub gemacht hat. Es will 
aufbrechen zu neuen Ufern, wichtige und 
schwierige Dinge vollbringen und vor 
allem eine weitere Stufe auf der Treppe 

zum Großwerden erklimmen. Gestärkt 
durch die Erfahrungen im Kindergarten 
erscheint das Wagnis Schule leistbar und 
die Scheu vor dem Neuen weicht. 

Kinder bereiten sich auf ihre eigene Weise 
auf diesen Lebensabschnitt vor. Sie spielen 
ihre Ängste und Fantasien. Sie leben die 
Spannung und Vorfreude aus. Gleichzeitig 
entwickeln sie neue Bedürfnisse und verän-
dern ihre Interessen. Einen Anhaltspunkt, 
wie Sie darauf eingehen und Ihr Kind 
so auf die Schulzeit vorbereiten können, 
geben Ihnen die folgenden Tipps:

Abschied fällt manchmal schwer: Ihr Kind 
kennt nur den Alltag im Kindergarten. 
Dort hat es Freunde gefunden und viel mit 

Das Ende der Kindergartenzeit
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Das Ende der Kindergartenzeit

ihnen erlebt. Einige Kindergartenfreunde 
wird es in der Schule wiedersehen, doch 
machen Sie auch klar: Für die anderen 
ist am Nachmittag und am Wochenende 
immer noch Zeit, solange Ihr Kind das 
Bedürfnis danach hat. Erinnerungsstücke 
(Bastelarbeiten, Fotos) im Kinderzimmer 
können zusätzlich beim Weg in den neuen 
Lebensabschnitt hilfreich sein. 

Kinder im letzten Kindergartenjahr wollen 
kleine Aufgaben und Verantwortung über-
nehmen: Nehmen Sie Ihrem Kind nicht alle 
Arbeiten ab, auch wenn es dafür länger 
Zeit braucht. Trauen Sie Ihrem Kind etwas 
zu, fordern Sie es auch! Am einfachsten 
geht dies, indem Sie Ihrem Kind kleine 
Arbeiten im Haushalt übertragen, zum 
Beispiel das Haustier regelmäßig zu füt-
tern oder den Briefkasten zu leeren.

Die werdenden Erstklässler wollen 
mit Gleichaltrigen ungestört zusam-
men sein: In ihnen sehen sie die wahre 
Spielherausforderung. Herrliche fantasie-
volle Spielideen können sich entwickeln, 
wenn sich die Kinder nicht ständig ange-
leitet und beobachtet fühlen.

Kinder wollen aufbrechen zu neuen Ufern: 
Das heißt nichts anderes, als dass sie sich 
auf das Lernen und die Schule freuen. 
Viele Bilderbücher im Kindergarten und zu 
Hause halten für die „alten Hasen“ nichts 
Neues mehr bereit. Vorlesegeschichten für 
Ältere oder Sachbilderbücher interessie-
ren da schon mehr. Die Kinder wollen 
auch aktiv neue Dinge ausprobieren: Zum 
Beispiel eigenständig kochen oder zum 
Kaufmann um die Ecke gehen und den 
Umgang mit Geld üben.

Zukünftige Schulkinder wollen so viel 

wie möglich über die Schule und alles, 
was damit zu tun hat, erfahren: Dadurch, 
dass sich Kinder sowohl geistig als auch 
spielerisch mit ihren Themen auseinan-
der setzen, wollen sie in dieser Zeit oft 
Schule spielen. Gleichzeitig wissen sie 
aber oft nicht genug darüber und stel-
len sich viele Fragen. Der Schulranzen 
von bekannten Schulkindern wird genau 
unter die Lupe genommen, die Schule 
wird von außen interessiert betrachtet, 
Hefte werden gebastelt. Im Spiel kann das 
Kind seine Vorfreude auf diesen neuen 
Lebensabschnitt ausleben.

•  Schaffen Sie einen Ort, an dem Ihr Kind 
ungestört ist.

•  Fördern Sie die spielerische Annäherung 
Ihres Kindes an den Schulstart.

•  Besuchen Sie die Schule, in die Ihr Kind 
gehen wird.  

Tipp
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Während bei den meisten Kindern die 
Vorfreude überwiegt, stellen sich Eltern 
oft die Frage, ob ihr Kind bereits fähig ist, 
den Schulalltag mit allen neuen Heraus-
forderungen zu meistern.

Der Stichtag

Die Vollzeitschulpflicht beginnt in 
Thüringen für alle Kinder, die am 1. August 
eines Jahres sechs Jahre alt sind, am 1. 
August desselben Jahres.

Schulärztliche Untersuchung

Die Namen und Adressen der in der Schule 
angemeldeten Schüler werden von der 
Schule an das Staatliche Schulamt und das 
Gesundheitsamt (zuständiger Schularzt) 
gemeldet.
Die Eltern werden über den Termin der 
schulärztlichen Untersuchung informiert 
und haben die Möglichkeit der Teilnahme. 
Dabei werden gesundheitliche Bedenken 
abgeklärt, aber auch Hör- und Sehvermö-
gen getestet.

Vor dem Schulbeginn

Ein Kind, das am 30. Juni mindestens fünf Jahre alt ist, kann auf Antrag der Eltern am 1. 
August desselben Jahres vorzeitig in die Schule aufgenommen werden. Die Entscheidung 
trifft der Schulleiter im Benehmen mit dem Schularzt. Die Schulpflicht beginnt mit der Auf-
nahme. 
Ein Kind, das am 1. August eines Jahres mindestens sechs Jahre alt ist, kann im Ausnahme-
fall auf Antrag der Eltern für die Dauer eines Schuljahres vom Besuch der Klassenstufe 1 der 
Grundschule zurückgestellt werden, wenn aufgrund der Entwicklung des Kindes zu erwar-
ten ist, dass es nicht mit Erfolg am Unterricht teilnehmen kann. Der Antrag kann erst nach 
der schulärztlichen Untersuchung und nach Beratung durch die Schule gestellt werden. Die 
Zurückstellung erfolgt durch den Schulleiter und darf nicht wiederholt werden.

Die Schuleingangsphase

Die Bildungs- und Erziehungsarbeit in der 
Thüringer Grundschule basiert im Wesent-
lichen auf den beiden sich gegenseitig 
ergänzenden Steuerungsinstrumenten

–  dem Thüringer Bildungsplan für Kinder 
bis 10 Jahre

   und
–  den Thüringer Lehrplänen für die Fächer 

der Grundschule.

Um den Übergang in die Schuleingangs-
phase der Grundschule erfolgreich zu 
gestalten, ist es unerlässlich, am jewei-
ligen Entwicklungsstand jedes Kindes 
anzuknüpfen und unter Beachtung beste-
hender unterschiedlicher Lernvoraussetz-
ungen und -bedingungen individuelle 
Lernwege zu ermöglichen.
Es liegt in der Verantwortung der Lehrer
und Erzieher in enger und vertrauens-
voller Zusammenarbeit mit den Eltern 
diesen Prozess zu begleiten und entwick-
lungsfördernd zu gestalten.
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Vor dem Schulbeginn

Dies praktisch umsetzen ist außerordent-
lich anspruchsvoll und verlangt von den 
Pädagogen nicht selten eine Neudefi- 
nierung ihrer bisherigen Rolle.

Die Schuleingangsphase der Grundschule 
umfasst die Klassenstufen 1 und 2, die eine 
inhaltliche Einheit bilden. Dabei werden 
alle schulpflichtigen Kinder entsprechend 
ihres Entwicklungsstandes in den Lernpro-
zess der Grundschule integriert. Die regu-
läre Verweildauer von zwei Jahren kann 
dem Entwicklungsstand des Schülers ent-
sprechend auf ein Jahr verkürzt oder auf 
drei Jahre verlängert werden.

Je nach dem Entwicklungsstand des ein-
zelnen Schülers entscheidet die Klassen-
konferenz bis zum Ende des ersten Schul-
besuchsjahres über eine Verkürzung und 
bis zum Ende des zweiten Schulbesuchs-
jahres über eine Verlängerung der Schul-
besuchszeit in der Schuleingangsphase. 
Die Eltern sind vor der Entscheidung zu 
beraten und anzuhören.

Die erste Versetzungsentscheidung in der 
Grundschule erfolgt in die Klassenstufe 3.
Ziel der Schuleingangsphase in der Thürin-
ger Grundschule ist es, allen Kindern den 
gemeinsamen Unterricht nach ihren Fähig-

„Liebe Kinder!
Im rechten Bild haben sich sechs Fehler einge-schlichen. Findet ihr sie?“

Original Fälschung
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keiten und unter Berücksichtigung ihrer 
Interessen und Lernwege zu ermöglichen.

In erster Linie soll mit der Schuleingangs-
phase den veränderten Sozialisationsbe-
dingungen der jetzigen Kindergeneration 
begegnet werden. Die Vorerfahrungen, die 
Kinder vor Schuleintritt machen, sind so 
vielschichtig, dass ein homogener Unter-
richt im 1.Schuljahr nur wenigen Kinder  
gerecht wird. Der oft zitierte Slogan „Das 
Kind dort abholen, wo es steht“ fordert 
regelrecht eine überarbeitete Form des 
Anfangsunterrichts. 

Alle schulpflichtigen Kinder können in 
die Grundschule aufgenommen werden 
und individuelle Beschulung erfahren. 
Dabei wird nicht frontal im Lehrer-Schüler-
Gespräch unterrichtet. Stattdessen kom-
men vielfältige Lernformen wie Partner-
arbeit, Gruppenarbeit, Stationslernen und 
Werkstattarbeit zum Einsatz. So können 
langsam Lernende neben jenen Schüler-
Innen arbeiten, die recht schnell ihr Lern-

tempo gestalten, ohne sich zu behindern 
oder ohne die leistungsschwächeren 
SchülerInnen auszugrenzen. 

Wird die Schuleingangsphase jahrgangs-
übergreifend gestaltet, gibt es für das ein-
zelne Kind aufgrund fester Gruppenzuge-
hörigkeit Vorteile. Keiner überspringt ein-
zelne Klassen, wenn sein Lerntempo zügig 
ist, noch bleibt er zurück, wenn sich das 
Lerntempo verlangsamt. Leistungsstarke 
Erstklässler können schon mit den Zweit-
klässlern arbeiten, leistungsschwächere 
Zweitklässler einiges aus der 1. Klasse  
wiederholen. 

Weiterhin zeigen die Erfahrungen mit jahr-
gangsübergreifenden Gruppen auf, dass 
Schulanfänger von ihren älteren Mitschü-
lerInnen vieles lernen, was zur Organisati-
on des Schulalltags gehört.
Gleichermaßen profitieren die Älteren 
davon, wenn sie den Jüngeren in einer 
ihnen eigenen Art und Weise Erklärungen 
geben. 
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Praxis für 
Ergotherapie

Susanne Voigt

Markt 19,  07426 Königsee
Tel.: 036738  65490
Fax: 036738  65491

Mobil: 0171  6565203
www.ergotherapie-koenigsee.de

E-Mail: Praxis@ergotherapie-koenigsee.de

Anett Rocktäschel • Bahnhofstr. 5 • 07426 Königsee 
Telefon 036738 66127 • Mobil 0172 8778494
w w w . l o g o p a e d i e - k o e n i g s e e

Logopädie-Königsee

Behandlung bei
■ Sprachstörungen
■ Sprechstörungen
■ Stimmstörungen
■ Schluckstörungen

Wir finden gemeinsam eine Lösung

photocase.de
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Tipps für einen guten Start

So unterstützen Sie Ihr Kind richtig

Spätestens mit der Schulanmeldung lernen Eltern 
und Kinder die zukünftige Schule kennen. Meist hat 
Ihr Kind die Schule bereits mit dem Kindergarten 
besucht oder im Rahmen der „Vorschule“ 
genauer kennengelernt.
Während des ersten Unterrichts bekommen 
die Kinder kleine Aufgaben, etwa ihren 
Namen auf ein Arbeitsblatt schreiben, 
etwas anmalen oder ausschnei-
den. So erfährt Ihr Kind wie 
es ist, wenn viele Kinder 
gleichzeitig in einem 
Raum sitzen, arbeiten, 
sich konzentrieren und 
Regeln einhalten müs-
sen. Es ist wichtig, nicht 
unaufgefordert und ohne 
Handzeichen zu sprechen oder 
den Mitschülern ins Wort zu fallen. 
Natürlich kann und muss ein zukünf-
tiges Schulkind nicht gleich vom ersten 
Tag an alle Regeln und Verhaltensformen 
beherrschen. Jedoch ist es leichter für 
Ihr Kind, wenn die Dinge, die das soziale 
Miteinander betreffen, schon im Vorfeld ver-
mittelt wurden. Kinder müssen Verständnis 
dafür entwickeln, dass sie nicht immer sofort 
zum Zug kommen. Denn gerade damit, dass 
dieses Verständnis fehlt, haben LehrerInnen immer 
wieder zu kämpfen. Vor allem Erstklässlern ohne 
Kindergartenerfahrung fällt es schwer, sich in einen 
großen Klassenverband zu integrieren.  

Manchen Kindern bereitet es noch Probleme 
zu warten, bis sie an der Reihe sind. Der Grund: 
Bisher konnte das Kind sicher sein, dass Eltern oder 
ErzieherInnen über kurz oder lang genügend Zeit 

„Paul kommt in die 
Schule. Er hat sich 
eine Schultüte geba-
stelt. Du kannst sie 
bunt ausmalen!“ 
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Tipps für einen guten Start

hatten. Dies ändert sich nun langsam und 
daher ist es ganz selbstverständlich, dass 
sich ein angehendes Schulkind in diesem 
Punkt erst noch umstellen muss. 

Für Eltern ist es wichtig, sich dieser 
Schwierigkeit bewusst zu sein. Schon 
zuhause kann man sich nur immer wie-
der ins Gedächtnis rufen, wie es ist, 
LehrerIn von 25 Schülern zu sein. Im 
Alltag kann man mit den Kindern bei-
spielsweise üben, einmal auf etwas zu 
verzichten, etwas länger als bisher auf 
die Aufmerksamkeit zu warten oder auch 
bestimmte Gesprächsregeln einzuhalten. 

Ganz wichtig: Die eigene Einstellung zur 
Schule prägt das Kind und beeinflusst das 
kindliche Denken enorm. 
Blicken Sie gemeinsam mit Ihrem Kind in 
die Vergangenheit und erzählen Sie, wie 
schön Ihre eigene Schulzeit war.  Vermeiden 
Sie dabei alle negativen Äußerungen. 
Auch unbewusste Wertungen können Ihr 
Kind stark verunsichern und ängstigen. 
Schauen Sie stattdessen lieber gemein-
sam mit Spannung und Freude einem 
neuen Lebensabschnitt entgegen.

Das erste Taschengeld

Um Verantwortung für sich selbst über-
nehmen zu können, ist es wichtig, zu ler-
nen, auch mit Geld verantwortungsbe-
wusst umzugehen. Der Schulbeginn oder 
ein Geburtstag bieten dazu die richtige 
Gelegenheit. 
Legen Sie vorher einen Betrag für das Ta-
schengeld fest: Kleine Einkäufe sollten 
damit möglich sein, zumindest, wenn 
sich das Kind etwas zusammengespart 
hat.  Setzen Sie einen für das Kind festen 
Zeitpunkt, an dem es das Geld regelmäßig 

bekommt, jeden Montag nach der Schule 
zum Beispiel. Nehmen Sie sich Zeit, Ihrem 
Kind den Zweck des Taschengeldes zu er-
klären und stehen Sie ihm am Anfang im 
Umgang damit zur Seite. Feststehen muss 
aber: Für was das Kind das Geld ausgeben 
will, ist letztlich seine eigene Entschei-
dung. 
Ihr Kind kann gut mit seinem Taschengeld 
haushalten? Dann wird es sich freuen, die 
Verantwortung für ein eigenes Girokon-
to übernehmen zu dürfen. Einige Banken 
bieten kostenlose Schülerkontos an. So 
können auch größere Beträge (etwa Ge-
burtstagsgeschenke von den Großeltern) 
vom Kind selbst „verwaltet“ werden.

Buchtipps für Vorschulkinder 
und Eltern

Sowohl in der Leseentwicklung als auch in 
der Grundschulzeit sind Bücher wichtig für 
die Entwicklung Ihres Kindes. Während Sie 
Ihr Kind in der Vorschulzeit in erster Linie 
durch (Mal-)Bücher mit Konzentrations- 
und Aufmerksamkeitsspielen auf den 
Schulstart vorbereiten, steht bei Grund-
schulkindern die Unterstützung der 
Lesefertigkeiten im Vordergrund. 

Zu empfehlen sind dabei unter anderem 
die folgenden Bücher:
Bücher der Reihe „Wieso, Weshalb, Warum“, 
Ravensburger Verlag; Infos im Internet: 
www.wiesoweshalbwarum.com
Kinderlexikon „Von Anton bis Zylinder“: 
Mit mehr als 1400 alphabetisch geord-
neten Stichwörtern und über 1000 far-
bigen Abbildungen werden Begriffe 
aus Geschichte, Naturwissenschaft, 
Technik, Politik, Kultur und Sport kind-
gerecht erklärt, Kinderbuchverlag, Berlin;  
Neuausgabe (Januar 1998).
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Tipps für einen guten Start Vorsorge und Sicherheit

Vorsorge und Sicherheit

Der künftige Schulweg

Die Teilnahme am Straßenverkehr erfor-
dert Fähigkeiten, über die Kinder oft noch 
nicht verfügen. Sie müssen vieles von 
dem, was Erwachsene im Alltag selbstver-
ständlich beherrschen, erst lernen. Kinder 
lernen am besten, wenn sie etwas selbst 
ausprobieren und unmittelbar erfahren 
dürfen. Sie lernen auch gut, wenn ein ver-
trauter Erwachsener das richtige Verhal-
ten vormacht und ihre eigenen Versuche, 
etwas richtig zu machen, zufrieden oder 
begeistert kommentiert.

Das Vorbild zählt –  
Ihr eigenes Verhalten ist wichtig.
Versuchen Sie mit den Augen Ihres Kindes 
zu sehen, um ihm so am besten zu helfen.

Je häufiger Sie mit Ihrem Kind den 
Schulweg üben, desto sicherer wird es.

Am sichersten sind auf dem Schulweg 
öffentliche Verkehrsmittel. 

Die meisten Städte verfügen über ein her-
vorragendes Angebot an Bussen und Stra-

ßenbahnen, das auch gerade die Anforde-
rungen des Schülerverkehrs berücksichti-
gt. Schulbuslinien bringen die Grundschü-
ler meist umsteigefrei in die Schule. So 
können Sie mit gutem Gewissen Ihr Kind 
dem Nahverkehr anvertrauen – zudem 
passieren bei der Benutzung von öffent-
lichen Verkehrsmitteln die wenigsten 
Unfälle. 
Ob auf dem Weg zur Schule, zum Sport-
verein oder zum Besuch der Großeltern 
– das Leben in der Stadt ist nun auch 
für Ihr Kind ohne die regelmäßige Nut-
zung von Straßenbahn und Bus unvor-
stellbar. Viele Menschen, große Fahr-
zeuge, neue Wege sind gerade für Erst-
klässler eine besondere Herausforderung.  
Deshalb empfehlen wir Ihnen, schon recht-

•  Treiben Sie Ihr Kind nicht zur Eile. Gerade 
gehetzte Kinder sind im Straßenverkehr 
erheblich gefährdet

•  Nutzen Sie öffentliche Verkehrs mittel. 
So ge wöhnt sich Ihr Kind schnell an die 
besonderen Anforderungen.

Tipps

Unsere Leistungen
    Unser Angebot
H Stadtbuslinienverkehr H Regionaler Linien-
verkehr H Schulbusbetrieb H Ferienzielreisen 
H Ersatzverkehr H Ausflugfahrten H Markt- und 
Theaterfahrten H Mietomnibusbetrieb H Kurz-
fahrten zu allen Gelegenheiten H Nostalgiefahrten
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    Unser Angebot
H Stadtbuslinienverkehr H Regionaler Linien-
verkehr H Schulbusbetrieb H Ferienzielreisen
H Ersatzverkehr H Ausflugfahrten H Markt- und
Theaterfahrten H Mietomnibusbetrieb H Kurz-
fahrten zu allen Gelegenheiten H Nostalgiefahrten
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Vorsorge und Sicherheit

zeitig vor dem ersten Schultag gemeinsam 
mit Ihrem Kind Besorgungen zu unterneh-
men, damit Ihr Kind erfährt, worauf es 
achten sollte. Wenn Sie schon ein wenig 
geübt haben, machen Sie Ihrem Kind Mut, 
eine Station allein zu fahren: Sie sind beim 
ersten Mal dabei, wenn es einsteigt, und 
an der Zielhaltstelle wird es von einem 
Familienmitglied oder Freunden erwartet. 
Das stärkt das Selbstbewusstsein!

Darauf sollten Sie besonders achten:

Verhalten an der Haltestelle
Suchen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind 
den sichersten Weg zur Haltestelle. Ein 
Fußgängerüberweg oder eine Lichtsignal-
anlage sind immer sicherer als der unge-
schützte Weg über die Straße – auch wenn 
dieser Weg einen kleinen Umweg beinhal-
ten würde. Damit kein Stress entsteht, der 
zu gefährlichen Straßenüberquerungen 
verführt, sollte Ihr Kind das Haus rechtzei-
tig und in Ruhe verlassen.

Achten Sie darauf, dass Ihr Kind immer aus-
reichend Abstand von der Bahnsteigkante 
oder vom Fahrbahnrand hält. Weisen Sie 
daraufhin, dass Spielen oder Herumtoben 
im Haltestellenbereich zu riskant und damit 
nicht erlaubt ist. 

Die meisten Türen muss man als Fahrgast 
selbst öffnen. Zeigen Sie Ihrem Kind den 
Knopf zum Türöffnen. Zudem gilt auch 
heute noch wie zu Großmutters Zeiten: Erst 
Aussteigen, dann Einsteigen!

Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind im Besitz 
einer Fahrkarte ist! Die Nutzung von 
Automaten macht Kindern Spaß, doch so 
mancher kommt wegen seiner Körper-
größe damit noch nicht zurecht. An den 
Haltestellen-Aushängen ist ersichtlich, 
welche Karten erforderlich sind und wo 
diese erhältlich sind. Hat Ihr Kind eine 
Einzel- oder Mehrfahrtenkarte, muss diese 
am Entwerter abgestempelt werden. Das 
sollte gleich nach dem Einstieg erfolgen. 
Zeitkarten sollten möglichst immer an der 
gleichen Stelle im Anorak oder in der 
Schultasche aufbewahrt werden. Das ver-
meidet Panik, wenn eine Fahrkartenkon-
trolle erfolgt. 
Sicher gelten auch in Bus und Straßen-
bahn einige Verhaltensregeln:
• Beim Einsteigen ist es ratsam die 
Handläufe beim Festhalten zu benutzen.
• Sind noch Sitzplätze frei, ist es sicherer 
diese zu benutzen anstatt zu stehen.
• Den Schulranzen nimmt Ihr Kind am bes-
ten auf den Schoß. 
• Wird die Zielhaltestelle im Fahrzeug 
angezeigt, ist es wichtig, rechtzeitig den 
Türknopf zu betätigen. 

Probleme?

Fahrerinnen und Fahrer haben ein Herz 
für Kinder! Hat Ihr Kind ein Problem, dann 
sollte es sich direkt an sie wenden. Sie hel-
fen gern weiter und lassen Ihr Kind nicht 
im Stich! Wenn Sie sich besonders für den 
Schulweg mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln interessieren, empfehlen wir Ihnen 
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den „Leitfaden für den Schülerverkehr“, 
herausgegeben von der Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
und vom Verband Deutscher Vekehrsun-
ternehmen. Sie ist entweder in Ihrer Schu-
le oder bei der EVAG verfügbar.

Mit dem Fahrrad in die Schule

Sie sollten Ihr Kind erst nach der 
Fahrradausbildung in der vierten Klasse 
mit dem Fahrrad in die Schule schicken. 
Die Verkehrswacht weist immer wieder 
darauf hin, dass Kinder bis zu diesem 
Alter nur bedingt mit dem Fahrrad im 
Straßenverkehr zurechtkommen. Bei der 
Motorikausbildung in der dritten Klasse 
und der Fahrradausbildung in der vierten 
Klasse werden die Kinder durch die örtliche 
Jugendverkehrsschule geschult. Daran 
schließt sich eine Prüfung an. Dazu kom-
men die Polizisten eigens in die Schule. 
Natürlich sollte das Fahrradfahren von 
klein auf gelernt werden. Dazu ist aber die 
Freizeit besser geeignet. Noch ein Tipp: 
Achten sie darauf, dass ihr Kind einen Helm 
trägt und diesen auch richtig aufsetzt.

Versicherungsschutz für Ihr Kind

Auch wenn Sie mit Ihrem Kind den 
Schulweg schon vor dem Schulstart inten-
siv trainiert haben und Ihr Kind sich sicher 
im Verkehr bewegt. Kinder gehören in 
jedem Fall zu den am stärksten gefährdeten 
Verkehrsteilnehmern. Zwar ist Ihr Kind über 
die gesetzliche Unfallversicherung abgesi-
chert, allerdings greift diese Absicherung 
nur unter bestimmten Voraussetzungen.

Bedenken Sie folgendes: Die gesetzliche 
Unfallversicherung zahlt nur dann, wenn 
Ihr Kind durch einen Unfall in der Schule 

oder auf dem direkten Schulweg dau-
erhaft verletzt wird. Sobald Ihr Kind von 
dem eigentlichen Schulweg abweicht, 
greift der Versicherungsschutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung nicht mehr. 
Freizeitunfälle (die mehr als 70 Prozent 
ausmachen) sind über die gesetzliche 
Unfallversicherung nicht abgedeckt. Hinzu 
kommt, dass die Zahlungen nur unzurei-
chend sind.

Ein Rechenbeispiel: Bei 100-prozentiger 
Minderung der Erwerbsfähigkeit beträgt 
die gesetzliche monatliche Unfallrente 
für Kinder zwischen sechs und 14 
Jahren 521,11 Euro (alte Bundesländer) 
beziehungsweise 435,56 Euro (neue 
Bundesländer). Diese Lücke können Sie 
mit einer privaten Unfallversicherung 
schließen, die bei jedem Unfall zahlt – egal 
ob auf dem Schulweg oder beim Toben 
auf dem Spielplatz.

Schutz vor hohen Sachschäden

Wie schnell ist es passiert: Beim Fuß-
ballspielen schießt Ihr Sohn den Ball in 
die Wohnzimmerscheibe des Nachbarn 
oder Ihre Tochter fährt mit dem Fahrrad 
gegen das Auto des Nachbarn. Ohne 
Haftpflichtversicherung müssten Sie jetzt 
selbst für den entstandenen Schaden auf-
kommen. Denn ab dem siebten Lebensjahr 
ist ein Kind schadensersatzpflichtig. In die-
sem Fall springt die Haftpflichtversicherung 
ein. Sie trägt beispielsweise die Reparatur- 
oder Wiederbeschaffungskosten, Schmer-
zens geld oder gar die Zahlung des 
Verdienstausfalls bis hin zur Rente für den 
Geschädigten. Der Risikoschutz gilt somit 
sowohl für die Eltern als Aufsichtspflichtige 
über eigene oder fremde Kinder, als auch 
für die Kinder selbst.

allesdeutschland | Weitere Informationen �nden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de


Was Ihr Kind für die Schule braucht

Kinderbekleidung

Mit dem Übergang vom Kindergarten in 
die Grundschule gewinnt auch das Thema 
Bekleidung an Bedeutung. Zum Beispiel 
beim Schulweg: Es ist wichtig, dass Ihr 
Kind möglichst früh gesehen wird.

Je auffälliger die Kleidung ist, desto eher wird 
das Kind von anderen Verkehrsteilnehmern 
wahrgenommen. Achten Sie darauf, dass 
an Jacken und Mänteln reflektierende 
Streifen oder Aufnäher angebracht sind. 
Diese Applikationen erhöhen deutlich die 
Sicherheit und können ohne Probleme 
auch nachträglich angebracht werden.

Achten Sie zusätzlich auf die Funktionalität 
der Kleidung. Kinderkleidung muss oft 
viel aushalten. Jacken und Hosen zum 
Toben sollten auf jeden Fall wasserdicht 
sein - Kinder denken nur selten an einen 
Regenschirm!

In den Übergangszeiten sollten Sie Ihr 
Kind nach dem „Zwiebelprinzip“ kleiden: 
Wird es warm, kann das Kind selbst ent-
scheiden, ob es eine Jacke oder einen 
Pulli ausziehen will. Beim Kauf neuer 
Kleidung sollten Sie auch immer im 
Hinterkopf haben, welche Sachen Ihr Kind 
in der Schule und der Freizeit tragen kann.  

Wichtig ist auch, darauf zu achten, dass 
sich Ihr Kind ohne Probleme selbstständig 
an- und ausziehen kann. Falls Ihr Kind 
beispielsweise Probleme hat, eine Schleife 
zu machen, ist es sinnvoller, Slipper oder 
Schuhe mit Klettverschlüssen zu kaufen.
 

Schulsport: 
Turnschuhe und -kleidung

Besonders im Sportunterricht ist die 
Ausstattung für Ihr Kind wichtig: Unfälle 
können so vermieden werden. Achten Sie 
bei der Wahl der Kleidung darauf, dass sie 
Bewegungsfreiheit bietet, aber nicht zu weit 
ist, da sonst die Unfallgefahr erhöht wird. Das 
Material sollte angenehm auf der Haut sein, 
atmungsaktiv und Nässe schnell abgeben. 
So verkühlt sich Ihr Kind nicht so schnell. 

Für den Unterricht im Freien empfiehlt sich 
ein Pullover aus Fleece zum Überziehen. In 
der Halle reichen ein kurzärmeliges Hemd 
und eine Gymnastik- oder Sporthose aus. 
Ein schicker Turnbeutel macht es Ihrem 
Kind einfach, Ordnung zu halten und die 
getragene Kleidung zum Waschen nach 
Hause zu bringen. 

Alle Arten von Schmuck sind beim Sport 
verboten, vor allem Ohrringe sollten Sie 
Ihrem Kind schon vorher abnehmen. 
Wählen Sie die Kleidung so, dass Ihr 
Kind sie alleine wechseln kann. Feste 
Turnschuhe mit Klettverschlüssen sind 
die beste Wahl. 

Für den Sport werden besondere Schuhe 
benötigt: Lassen Sie sich im Fachgeschäft 
beraten. Nur ein Schuh, der sicher am Fuß 
sitzt, kann Bänder, Sehnen und Gelenke 
Ihres Kindes schützen.
Universalsportschuhe eignen sich für Sport 
im Freien und in der Halle. Gymnastik-
schläppchen sind nur zum Geräteturnen 
geeignet.

Was Ihr Kind für die Schule braucht
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Kinderfüße in Schuhen

Beim Schuhkauf sollte man darauf achten, 
dass das Material beweglich ist, weich 
und atmungsaktiv. Das gilt nicht nur für 
Straßen- und  Turnschuhe, sondern gera-
de auch für die Hausschuhe. Die Schuhe 
sollten flach sein und die Gesamtlänge 
sollte zwölf Millimeter länger sein als die 
längste Zehe. Auch für Breite und Höhe 
muss ausreichend Luft bleiben. 

Es ist empfehlenswert, sich in einem 
Schuhfachgeschäft beraten zu lassen. Ihr 
Kind kann den Schuh anprobieren und es 
wird geprüft, ob er wirklich passt. 

•   Kaufen Sie die Schuhe Ihres Kindes 
immer nachmittags.  
•  Kontrollieren Sie die Schuhgröße Ihres 

Kindes regelmäßig 

Tipps

Der richtige Schulranzen

Eltern und Großeltern freuen sich darauf, 
die Schultasche anzuschaffen. In manchen 
Familien wird der Schulranzen zu Ostern 
verschenkt. Meistens haben die Eltern 
ihr Kind schon vorher heimlich ausge-
fragt, welcher Schulranzen ihm am besten 
gefällt. Damit wird es dann überrascht.

Eine andere Möglichkeit besteht darin, 
den zukünftigen Schüler in den Kauf ein-
zubeziehen. Dadurch kann sich ein Kind 
weiter auf die zukünftige Lebenssituation 
einlassen. Nehmen Sie sich aber minde-
stens einen Nachmittag für einen Bummel 

durch die Fachgeschäfte Zeit und verglei-
chen Sie intensiv und in Ruhe Preise und 
Qualität. Wichtig dabei ist: Der Schulranzen 
muss sehr viel aushalten. Er wird bei Wind 
und Wetter getragen, auch einmal in die 
Ecke geworfen oder zum Spielen zweck-
entfremdet. Deshalb sollten Sie sich für 
einen  Ranzen hochwertiger Qualität ent-
scheiden. Achten Sie daher beim Kauf 
unbedingt darauf, dass der Ranzen der 
DIN-Norm 58124 entspricht oder die GS 
Plakette für geprüfte Sicherheit trägt.

Am besten wählen Sie eine Schultasche mit 
geringem Eigengewicht aus. Als Faustregel 
dafür gilt: Mit Inhalt dürfen zehn Prozent 
des Körpergewichtes nicht überschrit-
ten werden. Schultaschen, die zu schwer 
sind und falsche Tragege wohnheiten 
der Schüler können auf Dauer an der 
Wirbelsäule schwere Schäden hervorru-
fen. Deshalb muss auch die Einstellung der 
Tragegurte regelmäßig kontrolliert wer-
den. Zu kurz eingestellte Gurte können zu 
einer Rundrückenbildung, zu lang gelas-
sene Gurte zu einer Hohlrückenbildung 
führen.

Und noch ein paar Tipps:
•  Achten Sie nach dem Jahreszeiten- und 

Jackenwechsel auf eine veränderte 
Tragegurteinstellung.

•  Prüfen Sie täglich mit Ihrem Kind in 
der Schultasche nach, ob sich unnötiger 
Ballast im Ranzen ansammelt.

•  Wenn nicht ohnehin schon zahlreich vor-
handen, sollte man  Rückstrahler oder 
Reflexfolien am Schulranzen anbringen. 
Man kann die Reflexstreifen in jedem gut 
sortierten Nähbedarfsladen kaufen. Sie 
sind selbstklebend und besonders in der 
Herbst- und Winterzeit enorm wichtig für 
die Sicherheit Ihres Kindes!
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Was Ihr Kind für die Schule braucht

•  Sehr beliebt sind ergonomisch geformte 
Schulranzen. Solche Schulranzen besit-
zen eine sich dem Rücken anpassende 
ergonomisch geformte Rückenschale mit 
Netzabspannung und Beckenpolsterung. 
Sie garantieren eine große Armfreiheit 
und verhindern einen Wärmestau.

Der Arbeitsplatz Ihres Kindes

Ihr Kind wird dann Spaß an der Schule 
und den Hausaufgaben haben, wenn es 
sich an seinem Arbeitsplatz wohlfühlt. 
So ist es besonders wichtig, gemeinsam 
mit Ihrem Kind zu planen, wo es künftig 
seine Hausaufgaben erledigen möchte. 

Wo soll der Schreibtisch stehen? Im 
Kinderzimmer ist eine Möglichkeit. Wichtig  
bei dieser Überlegung ist, den Platz so 
auszuwählen, dass Ihrem Kind genü-
gend Raum zum Spielen bleibt und der 
Schreibtisch das Kinderzimmer nicht völlig 
dominiert. Trotz Schule und Hausaufgaben 
steht schließlich das Spielen für die 
Erstklässler nach wie vor an erster Stelle. 

Im Fachhandel werden Sie verschiedene 
Schreibtischmodelle finden, die sich 
Ihren individuellen Platzverhältnissen 

anpassen. Eventuell kann man anderes, 
inzwischen überflüssiges Mobiliar oder 
Spielzeug aussortieren, um somit Platz 
für die veränderte Situation zu schaffen. 

Denken Sie beim Kauf des Schreibtisches 
auch an die Gesundheit Ihres Kindes: 
Zu empfehlen ist ein Schreibtisch mit 
geneigter Arbeitsfläche, da so eine opti-
male Sitzhaltung unterstützt wird und die 
Wirbelsäule und der Bandscheibenapparat 
im Sitzen bei geradem Rücken am 
wenigsten beansprucht werden. 
Orthopäden empfehlen beim Lesen und 
Schreiben eine Neigung von mindestens 
16 Grad. Ein weiterer Vorteil von höhenver-
stellbaren Schreibtischen: Er kann immer 
dem momentanen Wachstum des Kindes 
angepasst werden.

„Paul soll seinen Schulranzen 
einräumen. Streiche die Dinge 
aus, die nicht hineingehören!“

Die Einstellung der Tragegurte sollte 
folgendermaßen sein:
•  Ober- und Unterkante der Schultasche 

sollten waagerecht verlaufen
•  die Schultasche sollte mit der Schulter-

höhe des Kindes abschließen
•  sie sollte dicht am Körper getragen 

werden
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Oft möchte das Kind zu Beginn lieber in der 
Nähe einer Bezugsperson am Esstisch sitzen 
und dort die Hausaufgaben erledigen. Das 
muss dann nicht bedeuten, dass man auf 
einen guten Sitzplatz verzichten muss. All 
diese Anforderungen kann auch ein ganz 
gewöhnlicher Esstisch erfüllen. Sie benö-
tigen lediglich ein geneigtes Auflagepult.

Nach Möglichkeit sollten Sie einen ruhigen 
Platz für den Schreibtisch auswählen. Die 
Konzentration wird durch jede Ablenkung 
beeinträchtigt. Früher oder später bleibt 
kaum eine Alternative zu einem eigenen 
Arbeitsplatz.

Der Schreibtischstuhl sollte ebenfalls 
höhenverstellbar sein. Prüfen Sie jedes 
halbe Jahr, ob Tisch und Stuhl noch rich-
tig eingestellt sind, da das Kind in der 
Zwischenzeit gewachsen sein kann.

Denken Sie auch beim Kauf eines Stuhls an 
die Gesundheit Ihres Kindes: Es ist wichtig, 
dass der Schreibtischstuhl eine federnde, 
höhenverstellbare Rückenlehne hat, um 
den Rücken zu stützen. Ausreichende 
Beinfreiheit im Fußraum ist ebenso zu 
berücksichtigen. Eine bewegliche Sitzflä-
che ermöglicht es Ihrem Kind, eine gera-
de Haltung einzunehmen. Einfacher und 
auf alle Stuhlformen anwendbar ist ein 
Keilkissen. Diese gibt es entweder aus 
Schaumstoff oder aufblasbar aus Plastik 
im Fachhandel und in Sanitätsgeschäften.

Stifte und Mäppchen

Viele Schulen geben Verzeichnisse an die 
Eltern der Schüler heraus, welche Materi-
alien zum Schulanfang benötigt werden 
und ersparen damit unnütze gut gemein-
te Anschaffungen und Ausgaben.

Was Ihr Kind für die Schule braucht

photocase.de
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Generell gilt: Verfahren Sie nicht nach 
dem Motto „je mehr, desto besser“. Beliebt 
sind immer noch die sogenannten Dop-
peldeckermappen, den Lehrern sind sie 
jedoch ein Graus. Zum einen braucht eine 
Doppeldeckermappe viel Platz auf dem 
Arbeitstisch. Zum anderen ist es für die 
Kinder schwierig, in solch einem großen, 
unübersichtlichen Federmappe Ordnung 
zu halten. 

Besser geeignet sind einstöckige Feder-
mappen. Diese reichen völlig aus, um alle 
für die Schule erforderlichen Stifte Ihres 
Kindes unterzubringen. Darüber hinaus ist 
ergänzend auch eine Schlampermappe 
für weitere Hilfsmittel wie Schere, Kleber 
usw. sinnvoll.

Wichtig ist zudem auch die Qualität der 
Stifte. Häufig abbrechende Buntstifte neh-
men schnell die Freude am Malen oder 
Schreiben. Besonders zu empfehlen sind 
extra dicke Holzstifte, da diese äußerst sta-
bil sind und den Schülern die Stifthaltung 
erleichtern.

Linkshänder? So geht‘s leichter

Das Wissen, dass man Linkshänder 
nicht umerziehen soll, ist mittlerwei-
le Allgemeingut. Allerdings haben 
Linkshänder es nicht immer leicht. Scheren, 
Stifte oder Hefte, die für Rechtshänder 
konzipiert sind, machen ihnen das Leben 
schwer. In einem auf den Einsatz der rech-
ten Hand ausgerichteten Alltag bedeu-
tet Linkshändigkeit für Eltern und Kinder 
deswegen, dass sie sich mit speziellen 
Materialien ausstatten müssen. 
Längst gibt es Füller für Linkshänder 
beziehungsweise Füller, die sowohl für 
Rechtshänder als auch für Linkshänder 

geeignet sind. Daneben bietet der 
Fachhandel spezielle Linkshänder-
Schulartikel an. Diese machen nicht 
nur das Leben und Lernen leichter, sie 
unterstützen auch den natürlichen 
Bewegungsablauf der Linkshänder. So 
haben z. B. Collegeblöcke mit Kopfspirale 
den Vorteil, dass die Kinder nicht mehr 
durch die links angebrachte Spirale beim 
Schreiben behindert werden. Spitzer verfü-
gen über Messer in anderer Drehrichtung 
und bei Scheren sind die Klingen genau 
anders herum angebracht. Auch die übrige 
Lernumgebung sollte dem Linkshänder 
angepasst sein: So empfiehlt sich, dass 
Linkshänder in der Schule links außen 
oder neben einem anderen Linkshänder 
sitzen, damit sich die Nachbarn nicht mit 
den hantierenden Armen in die Quere 
kommen. Und die Computermaus (mit 
umgepolter Tastenbelegung) sollte links 
neben der Tastatur liegen.
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Jetzt geht`s los – der erste Schultag

Ein ganz besonderer Tag

Für Eltern und Kinder ist der erste Schultag 
(nach dem ersten Kindergartentag) ein 
wirklich außergewöhnlich spannender 
Tag. Eltern und Kinder sind an ihrem 
ersten Schultag sehr aufgeregt und voller 
Erwartungen. Schon einige Zeit vorher 
überlegen sich die Eltern, wie man diesen 
Tag gebührend feiert. Es ist schön, dass 
inzwischen fast alle Elternteile, die sich 
Urlaub nehmen können, dabei sind. Die 
ganze Familie, oft auch Großeltern und 
Freunde nehmen an diesem besonderen 
Tag teil. 

Als Eltern haben Sie vielleicht noch 
Erinnerungen wie Ihr erster Schultag 
damals ablief. Doch der Ablauf hat 
sich inzwischen verändert. Denn viele 
Grundschulen gestalten ganz individuell 
eine Einschulungsfeier. Beispielsweise ver-
sammeln sich die Eltern und Kinder in 
der Aula oder Turnhalle. Häufig haben die 
Kinder der Schule ein kleines Programm 
vorbereitet. Lieder und Gedichte heißen 
die frisch gebackenen Schulanfänger 
herzlich willkommen. Auch LehrerInnen 
und die Schulleitung begrüßen die 
Schulanfänger mit aufmunternden und 
einladenden Worten. 

Die Schulanfänger erhalten nun endlich 
die mit Spannung erwartete Zuckertüte. 
Danach können die Eltern mit ihren 
Sprösslingen meist wieder gehen, denn 
aller Anfang ist auch anstrengend. Danach 
liegt es in der Hand der Eltern, einen 
geruhsamen, einen ereignisreichen oder 

Jetzt geht`s los – der erste Schultag

feierlichen Tag für den Schulanfänger 
und die Familie zu gestalten. Ob die 
Familie zusammen Essen geht, in einen 
Freizeitpark fährt oder einen Ausflug in 
der Umgebung macht, hängt auch von 
Ihrem Kind ab. Was dabei sicher nicht 
fehlen darf, sind Erinnerungsfotos dieses 
unwiederbringbaren ersten Schultages. 
Fotos vom Profi werden noch in vielen 
Jahren im Fotoalbum bewundert.

Die Zuckertüte 

Schon bei den Römern versuchte man, 
den Kindern den Schuleintritt mit Honig-
plätzchen zu versüßen. Und der Brauch, 
spitze Zuckertüten zu verschenken, ist 
schon seit Ende des 18. Jahrhunderts 
dokumentiert. In ländlichen Gegenden 
war es üblich, den Kindern eine große 
selbst gebackene Brezel mit auf den neuen 
Lebensweg zu geben. Im 20. Jahrhundert 
wurde die Zuckertüte so, wie wir sie heute 
kennen, populär und ist seither nicht 
mehr wegzudenken. Traditionsgemäß soll 
die Zuckertüte eine Belohnung und ein 
besonderer Anreiz für den ersten Schultag 
sein. In der Tat freuen sich die Erstklässler 
besonders auf den geheimnisvollen Inhalt 
und tragen ihre Zuckertüte ausgespro-
chen vorsichtig.

Zuckertüten gibt es in den Monaten vor der 
Einschulung in fast jedem Kaufhaus und in 
allen Papierwarenläden zu kaufen. In vie-
len Kindergärten entwickelt sich trotz der 
Angebotsvielfalt ein anderer Trend. Dort 
besteht häufig die Möglichkeit, mit dem 
Kind gemeinsam ein Zuckertütenmodell 
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auszusuchen und zu basteln.  Meist ste-
cken die Eltern sehr viel Liebe und Zeit 
in ein individuell gestaltetes Unikat, das 
noch lange nach dem ersten Schultag 
einen Ehrenplatz erhält. 

Nun wäre da noch die Frage nach dem 
Inhalt der Schultüte. Früher wurde eine 
Zuckertüte ausgestattet mit Süßigkeiten, 
heute gehen Eltern zu einer gesund-
heitsbewussten Variante über. Der 
Inhalt besteht aus einer Mischung von 
(gesunden) Süßigkeiten und kleinen 
Schulutensilien oder Spielsachen. Wichtig: 
Nach dem Motto weniger ist oft mehr soll 
das Kind nicht mit Geschenken überhäuft 
werden. Fragen Sie auch den zukünftigen 
LehrerIn Ihres Kindes. Er gibt Ihnen sicher 
gute Tipps. 

Beliebt und geeignet sind: Schreib- oder 
Buntstifte, ein Kon zentrationsspiel, Mal- 

oder Bilderbuch, T-Shirt oder anderes 
Wunschkleidungsstück, Lego- oder 
Playmobilpäckchen, ein bis zwei Holzwürfel 
(später kann man damit Rechenaufgaben 
besser veranschaulichen), Hörbücher, eine 
hübsche Brotdose oder Trinkflasche, eine 
Lieb lingssüßigkeit Ihres Kindes, Gutschein 
für einen Ausflug, zum Beispiel in den Zoo. 
Als Füllmaterial für die Tütenspitze kann 
man entweder Zeitungspapier oder eine 
Tüte Popcorn verwenden.

•  Basteln Sie gemeinsam mit Ihrem Kind 
eine individuelle Schultüte

•  Schenken Sie statt Süßigkeiten lieber 
Dinge mit Bezug zur Schule. So hält die 
Freude länger an

Tipp

photocase.de
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Der Alltag in der Grundschule

Was lernt mein Kind 
in den ersten Jahren?

„„Die Grundschule als grundlegende und 
eigenständige Schule wird von allen Schü-
lern gemeinsam besucht und vermittelt 
unter Einbeziehung von spielerischen 
Formen des Lernens grundlegende Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten als Vor-
aussetzungen für jede weitere schulische 
Bildung. Sie fördert die Entwicklung der 
Gesamtpersönlichkeit des Kindes.“ (aus 
dem Schulgesetz des Landes Thüringen) 

Anfangs liegt der Schwerpunkt auf 
dem Erlernen von Arbeitstechniken, 
wie zum Beispiel den Umgang mit 
Schulmaterialien.

Geregelt ist der Lehrstoff im „Thüringer 
Lehrplan für die Grundschule.“ Darin ist 
genau festgelegt, was ein Schulkind in 
den ersten beiden und in den Klassen 3 
und 4 lernen soll. Das erste und zweite 
Schuljahr sind zu einer Einheit zusam-
mengefasst. Der Lernstoff wird über zwei 
Jahre hinweg aufgebaut. Dabei werden 

Der Alltag in der Grundschule

„Paul muss die Rechenaufga-
ben an der Tafel lösen. Kannst 
Du ihm dabei helfen?“
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die individuellen Lernfortschritte und 
das Lerntempo des einzelnen Kindes 
weitestgehend berücksichtigt und der 
Unterricht darauf abgestimmt. An den 
meisten Schulen sind die Fächer Deutsch, 
Mathematik, Heimat- und Sachkunde zum 
grundlegenden Unterricht zusammenge-
fasst. Die Lehrkraft gestaltet nach päda-
gogischen Gesichtspunkten Reihenfolge 
und zeitlichen Anteil der Fächer an einem 
Schultag. Bis zum Ende der zweiten Klasse 
lernt Ihr Kind Texte zu lesen und den Sinn 
des Gelesenen wiederzugeben. Ihr Kind 
kennt den Zahlenraum bis 100 und kann 
die vier Grundrechenarten anwenden.

Der Tagesablauf

Der Tagesablauf ist von Klasse zu 
Klasse unterschiedlich und wird vom 
KlassenleiterIn individuell gestaltet. 
Ankerpunkte sind hierbei Rituale, die 
den Schultag strukturieren. Oftmals 
stellt der Tagesbeginn für die Schüler 
die erste Orientierung und Sammlung 
in der Gemeinschaft dar. So können 
ein Begrüßungslied gesungen, eine 
Geschichte vorgelesen oder aber wichtige 
Anliegen angesprochen werden.

Den zu vermittelnden Lernstoff verteilt 
der Lehrer nach pädagogischen und 
didaktischen Gesichtspunkten auf den 
Schultag: Bewegungspausen lösen Phasen 
der Anspannung und Konzentration ab. 
Die Unterrichtsinhalte werden entweder 
gemeinsam erarbeitet oder die Schüler 
entwickeln in Partner- beziehungswei-
se Gruppenarbeit eigene Lösungswege 
zu bestimmten Fragestellungen. Der 
Lernstoff wird in Phasen der Einzelarbeit 
gesichert und eingeübt. Dies ist auch 
Ziel der Hausaufgaben, die jeden Tag 

gemeinsam aufgeschrieben werden. Der 
Schultag endet meist mit einem kurzen 
Gespräch, einer Verabschiedung oder 
einem Abschiedslied.

Organisationsformen des Unterrichts, die 
den Kindern das offene Lernen ermög-
lichen, sind in vielen Klassen selbstver-
ständlich (z. B. Freiarbeit, Projektunterricht, 
Wochenplanarbeit, Werkstattarbeit, ...). 
Sie unterscheiden sich vom gemeinsa-
men Erarbeiten darin, dass individuelle 
Aufgabenstellungen gewählt und gelöst 
werden. Hierbei können Lerninhalte 
unterschiedlich aufgearbeitet und ver-
tieft werden. In freien Arbeitsphasen ent-
scheiden Kinder selbst, welcher Aufgabe 
sie sich zuwenden, sie teilen sich die 
Tätigkeit eigenständig ein und werden 
so zu selbstverantwortlichem Arbeiten 
angeleitet. Über Arbeitsergebnisse dieser 
Phasen tauschen sich die Schüler und die 
Lehrkraft wieder aus. Zudem kann die 
Lehrkraft gezielt auf Schüler mit besonde-
rem Förderbedarf eingehen. 

Neue Medien in der Schule 

Zeitschriften, Zeitungen, Bücher, CD-ROMs, 
Hörbücher, Fernseher, DVD, Computer und 
Internet – all das fällt unter den Oberbegriff 
Medien. Es genügt nicht, diese Medien 
richtig zu handhaben, sondern Kinder 
(und Erwachsene) sollten in der Lage sein, 
sich sinnvoll, effektiv und kritisch mit den 
Inhalten und Möglichkeiten der Medien 
auseinanderzusetzen.

Diese Medienkompetenz wird Kindern 
sowohl im Elternhaus – etwa beim 
Vorlesen, beim sorgsamen Umgang mit 
Fernseher und Computer – als auch in der 
Schule vermittelt. Nicht durch ein striktes 
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Fernseh- oder Computerverbot machen 
Sie Ihr Kind kompetent, sondern durch 
gemeinsame Erfahrungen und beispiel-
haften Umgang mit den Medien. 
In vielen Grundschulen werden die 
Kinder zudem spielerisch an den Umgang 
mit neuen Medien gewöhnt. Computer 
im Klassenzimmer sind keine große Über-
raschung mehr. Hier können die Kinder 
vor der Schule oder während der Freiarbeit 
den Lernstoff einüben. Ob Sachkunde-
Quiz oder Rechenspiel, Hemmungen mit 
der Maus am Computer zu arbeiten kom-
men so gar nicht erst auf. Dabei steht 
ständig eine geschulte Lehrkraft zur Seite. 

Fremdsprachen lernen

Je früher, desto besser, das gilt insbeson-
dere fürs Sprachenlernen. Deswegen wird 
in Thüringen spätestens ab der dritten 
Klasse Englisch unterrichtet. Dabei stehen 
Lieder, Spiele und Sprachhandlungen im 

Vordergrund. Statt Grammatik üben die 
Schüler Dialoge und kleine Theaterstücke 
ein, statt Vokabeln lernen wird gekocht, 
gemalt und gebastelt. 

Leistungsbewertung  
in der Schuleingangsphase

Schule heißt auch bewertet zu werden. 
In der Schuleingangsphase bekommt 
Ihr Kind noch keine Ziffernoten. Jedoch 
gibt es von der Schule einen Bericht über 
das Sozialverhalten sowie das Lern- und 
Arbeitsverhalten Ihres Kindes sowie darü-
ber, wie sich Ihr Kind entwickelt und in die 
Klassengemeinschaft eingefügt hat. Weiter 
beschreibt der KlassenleiterIn den Lernstand 
Ihres Kindes und seine Lernfortschritte in 
den Grundfächern Deutsch, Mathematik, 
Heimat- und Sachkundeunterricht. Wie das 
Kind in einzelnen Bereichen weiter geför-
dert werden kann, soll ebenfalls im Zeugnis 
aufgezeigt werden.

photocase.de
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Um die Entwicklung der Kompetenzen 
Ihres Kindes in allen Bereichen festzuhal-
ten, führen die Lehrkräfte für jedes Kind 
einen Beobachtungsbogen zum Sozial-, 
Lern- und Arbeitsverhalten und zu den 
einzelnen Fächern. Dazu werden in den 
Grundfächern auch Lernstandskontrollen 
geschrieben, die bis zum ersten Halbjahr 
der zweiten Klasse unbenotet blei-
ben. Diese Aufzeichnungen sind für die 
Lehrkräfte eine wichtige Grundlage für die 
Förderung der Kinder und die Beratung in 
Elterngesprächen. 

Hausaufgaben

Wozu sind Hausaufgaben da?

Hausaufgaben werden bei Schülern zur 
Vertiefung und Übung des gelernten 
Schulstoffes eingesetzt. Dabei sollen die 
Schüler lernen, selbstständig zu arbeiten 
und sich verantwortlich zu fühlen. Die 
Hausaufgaben können mündlich, schrift-
lich oder praktisch zu bearbeiten sein. 
Für LehrerInnen sind Hausaufgaben ein 
Mittel, das Wissen der Schüler zu über-
prüfen und eventuelle Probleme aufzu-
decken, um anschließend darauf reagie-
ren zu können. Sie geben dem Lehrer 
Rückmeldung, ob die SchülerInnen den 
am Vortag gelernten Stoff wirklich aufge-
nommen haben.

Wie lernt man, Hausaufgaben  
zu machen?

Als Erstes müssen Sie zusammen mit 
Ihrem Kind herausfinden, zu welcher Zeit 
es die größte Leistungsfähigkeit hat. Und 
das ist nicht immer direkt im Anschluss 
an die Schule. Die Grundschüler kom-
men nach Hause und haben vier bis fünf 

Schulstunden hinter sich gebracht. Nun 
brauchen sie erst einmal Entspannung. 
Kinder, die den Hort besuchen, können 
dort ihre Hausaufgaben erledigen. Dabei 
wird darauf geachtet, dass dies nicht län-
ger als 35 Minuten dauert.

Lassen Sie sich ein bis zwei Wochen auf 
das Experiment ein, dass Ihr Kind den 
Zeitpunkt selbst bestimmen kann. Je nach 
Typ wird es die Sache etwas nach hinten 
verschieben oder alles möglichst schnell 
erledigen. Sehr schnell wird Ihr Kind fest-
stellen, dass der Abend nicht die beste Zeit 
zum Hausaufgabenmachen ist. 
Erstens kann es sich dann schlecht kon-
zentrieren und zweitens ist in den mei-
sten Familien um diese Uhrzeit sehr viel 
los, sodass ein konzentriertes Arbeiten 
am Schreibtisch nicht gewährleistet ist. 
Jetzt ist ein gemeinsames Gespräch wich-
tig. Miteinander wird überlegt, warum 
der Zeitpunkt ungünstig war und welcher 
Zeitpunkt das nächste Mal besser geeig-
net wäre.
Bei dieser Uhrzeit sollte es zunächst 
bleiben. Erinnern Sie Ihr Kind rechtzei-
tig ans Anfangen, damit das Spiel nicht 
abrupt abgebrochen werden muss. 
Wünschenswert ist es, wenn Ihr Kind seine 
Aufgaben möglichst bald selbstständig 
ausführt. Doch in der Praxis sind Kinder 
anfangs oft unsicher. Deshalb empfiehlt 
sich folgende Regelung: Am Anfang erzählt 
das Kind, was es heute alles zu erledigen 
hat. Dabei kann ein Hausaufgabenheft 
hilfreich sein. Viele Lehrkräfte führen die 
Kinder schon zu Beginn an das systema-
tische Aufschreiben der Hausaufgaben 
heran: Selbst wenn das Kind noch nicht 
schreiben kann, werden Bilder und 
Symbole von der Tafel abgezeichnet. So  
kann es sich an alle Aufgaben erinnern. In 

allesdeutschland | Weitere Informationen �nden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de


38

Der Alltag in der Grundschule

den ersten Tagen oder Wochen kann man 
dann bei unsicheren Kindern noch etwas 
helfen, sollte sie danach aber immer wei-
ter in das eigenständige Arbeiten entlas-
sen. Zeigen Sie Ihrem Kind, dass es selbst 
überlegen und handeln soll. Signalisieren 
Sie ihm Hilfe, wenn es wirklich nicht mehr 
weiterkommt. 

Diese ist sinnvoll, wenn man sich 
Aufgabenstellung und Denkschritte 
vom Kind erklären lässt, um vorsichtige 
Einwürfe zu machen, die den Grundschüler 
selbst wieder auf die Spur bringen. 
Nur Lösungen aufzuzeigen würde die 
Kinder in die Unselbstständigkeit führen. 
Anschließend soll das Kind wieder alleine 
weiterarbeiten. Wer von Anfang an neben 
seinem Kind sitzt, wird dies aus gemein-
samer Gewohnheit noch in der vierten 
Klasse tun!
Für alles, was Menschen offenbar begeistert, 
scheint ihr Konzentrationsreservoir 
beinahe unerschöpflich. Bei anderen 
Aufgaben und Tätigkeiten hingegen 
lässt die Konzentrationsbereit schaft 
schnell nach. Doch Konzentration lässt 
sich trainieren – durch Konzentrations- 
und Gedächtnisspiele etwa. Dieses 
Training kommt dann auch bei weniger 
interessanten Aufgaben (die ja durchaus 
im Schulalltag vorkommen sollen) zum 
Tragen.
Manchmal erinnern sich Kinder gerade 
bei den Hausaufgaben an Probleme mit 
Mitschülern oder ärgern sich über die 
Lehrkraft oder die „vielen“ Hausaufgaben. 

Versuchen Sie zunächst neutral die Sorgen 
Ihres Kindes anzuhören. Wenn Ihr Kind mit 
seinen starken Gefühlen vertrauensvoll 
zu Ihnen kommt, wäre es problematisch, 
wenn Sie seine Probleme abtun würden. 
Gerade in einem solchen Moment braucht 
Ihr Kind Ihre Hilfe und Ihr Mitgefühl, um 
seine Wut, seine Enttäuschung oder den 
Ärger zu verarbeiten. So kann es am näch-
sten Tag wieder neu anfangen.

Lernprobleme

Manche Kinder haben in Teilbereichen 
Entwicklungsverzögerungen. Das ist nicht 
schlimm, denn differenzierter Unterricht 
setzt genau da an und fördert Ihr Kind 
individuell.  

Fast jedes Kind hat auf die eine oder 
andere Weise Probleme mit Teilbereichen 
der Schulanforderung. Sei es das hoch 
motivierte Einzelkind, das ständig der 
Lehrerin ins Wort fällt, der Linkshänder 
mit anfänglichen Schreibproblemen 
oder das ruhige Mädchen mit den 
Rechenschwierigkeiten. Lassen Sie sich auf 
solche Problemsituationen ohne Ängste 
ein. 
Jedes Kind hat beim Lernen und 
beim Zurechtfinden mit den neuen 
Anforderungen des Schulalltags seinen 
eigenen Rhythmus. Die meisten anfäng-
lichen Probleme lösen sich im Laufe der 
Zeit von selbst. Bei manchen Kindern geht 
das vielleicht langsam und kostet viel Kraft, 
aber wenn die notwendige Ruhe und die 

Beachten Sie, dass jeder Schüler seine eigene Arbeitsweise entwickelt und sein individuelles 
Tempo hat. Vergleiche mit anderen Kindern erhöhen nur den Druck auf Sie und Ihr Kind.
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Dabei ist es wichtig, sich vorbehaltlos 
über Probleme des Kindes auszutauschen. 
Gemeinsam mit der Lehrkraft, sowie später 
mit der entsprechenden Facheinrichtung 
werden Sie zum Wohle Ihres Kindes sicher 
einen Weg finden, um ihm die tägliche 
Lernfrustration der Schule zu ersparen. 
Denn in einer Facheinrichtung wird mit 
Ihrem Kind –seinen Problemen ent-
sprechend– individuell gearbeitet und 
gelernt.

Es gibt viele Möglichkeiten, den Knoten 
bei einem Kind zu lösen. Einleuchtend 
erscheint die Methode, Denkprozesse, die 
für das Kind momentan zu „schwierig“ 
und abstrakt sind, in Seh-, Hör-, Tast- und 
Erlebbares umzuwandeln. Wenn ein Kind 
Probleme mit dem Addieren von Zahlen 

Akzeptanz für Ihr Kind mit all seinen indivi-
duellen Schwächen vorhanden sind, dann 
wird sich Ihr Kind langsam aber sicher in 
seinen Problembereichen verbessern. 

Wenn Sie das Gefühl haben, Ihr Kind 
kommt aus einer Blockade auch nach 
längeren Anstrengungen nicht heraus, 
dann sollten Sie sich weitere Hilfe suchen. 
Wenn Sie annehmen, dass Ihr Kind den 
Schulanforderungen über einen längeren 
Zeitraum nicht entsprechen kann und 
schon in seiner bisherigen Entwicklung 
bestimmte Probleme auftraten (zum 
Beispiel das Kind das Krabbeln über-
sprungen hat, spät zu sprechen begonnen 
hat, sich im Kindergarten schlecht konzen-
trieren konnte) sollten Sie das Gespräch 
mit der Lehrkraft suchen. 
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hat, dann können zwei große verschie-
denfarbige Holzwürfel (in Spielzeugläden 
erhältlich) dabei helfen, die ganze Sache 
etwas attraktiver und begreifbarer zu 
machen.

Helfen können Sie auch, wenn ein Schüler 
Schwierigkeiten hat, einzelne Buchstaben 
im Kopf zu behalten. Das kann man mit 
lustigen Spielen sehr abwechslungsreich 
üben. 
Lassen Sie Ihr Kind beispielsweise mit 
dem Finger einzelne Buchstaben auf Ihren 
Rücken malen, die Sie erraten müssen. 
Auch Sandpapierbuchstaben, welche die 
Kinder mit den Fingern nachfahren, wer-
den auf einer anderen Ebene erlebt, als 
wenn sie nur im Lesebuch gesehen wer-
den. 

Oft erleichtern sich Schüler ihre Lese- und 
Schreibprobleme auch, indem sie neue 
Wörter, Rechenaufgaben oder Buch- 
staben in bunten, leuchtenden Farben 
schreiben. Farben ermuntern und moti-
vieren. Das Auge bekommt stärkere 
Signale.

Schülerhort 

Wenn Sie berufstätig sind und Ihr Kind 
bisher in einer Kindertagesstätte gut ver-
sorgt wussten, dann sollten Sie sich auch 
rechtzeitig Gedanken über die zukünftige 
Unterbringung Ihres Kindes vor und nach 
dem Schulbesuch machen.

Alle staatlichen Schulen können einen 
Grundschulhort mit festgelegten Öff-
nungszeiten anbieten. Die Betreuung der 
Kinder erfolgt sowohl in klassenstufenbe-
zogenen als auch in klassenstufenüber-
greifenden Gruppen.

Die Kinder können in den Grundschul-
horten meist in klassenstufenbezogenen 
Gruppen geführt und in die offenen Ange-
bote der Horte integriert werden. 

In allen Horten an den staatlichen Grund-
schulen sind die vielfältigsten Angebote 
am Nachmittag auf die Bedürfnisse der 
Kinder abgestimmt und von der Traditi-
on der Ganztagsbetreuung geprägt. Unter 
der fachlichen Kompetenz der Erzieher 
haben alle Kinder die Möglichkeit, die 
Hausaufgaben mit Hilfe von allen zur Ver-
fügung stehenden Lern- und Lehrmitteln 
aus dem Unterricht anzufertigen.

Ausgehend von den individuellen Ent-
wicklungsvoraussetzungen werden Nei-
gungen und Begabungen gefördert. Wich-
tiges Anliegen der Arbeit in allen Horten 
ist es, Kinder kompetent im Umgang mit 
ihrer Freizeit zu machen und ihnen Wege 
aufzuzeigen, wie sie Probleme in ihrem 
Zusammenleben friedfertig lösen können. 
Sie sollten nicht durch übertriebene Für-
sorge in ihrer Entwicklung eingeengt und 
behindert werden, sondern lernen, sich in 
der Gemeinschaft oder Gruppe adäquat 
zu verhalten, eigene Entscheidungen zu 
fällen und zu ihrer Entscheidung zu stehen 
sowie auch mit Gefahren umzugehen.

Die Hortbetreuung ist nicht kostenlos. Die 
Höhe der Beiträge richtet sich nach der 
Größe und der finanziellen Situation der 
Familien. Neben den staatlichen Grund-
schulhorten gibt es auch Betreuungsein-
richtungen in kommunaler und freier Trä-
gerschaft. Der jeweilige Anspruch an die 
Organisation der Horte ergibt sich aus 
dem pädagogischen Konzept der Schule, 
den Bedürfnissen der Kinder sowie den 
Erwartungen der Lehrer und Eltern.
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Gesunde Ernährung

An erster Stelle steht am Morgen vor dem 
Schulanfang das Frühstück. Es muss nicht 
groß sein, aber Sie sollten darauf achten, 
dass Ihr Kind jeden Tag ein wenig isst, 
bevor es in den Unterricht geht. Studien 
haben belegt, dass sich Kinder, die mor-
gens nichts zu sich genommen haben, 
im Unterricht viel weniger konzentrieren 
können, als andere, die etwas gegessen 
haben. 

Ebenso wichtig wie das Essen ist das 
Trinken. Es ist hinreichend bekannt, wie 

Die Gesundheit Ihres Kindes

photocase.de

wichtig ausreichend Flüssigkeit vor allem in 
leistungs- oder stressbetonten Situationen 
ist. Gemeint sind damit aber keineswegs 
süße Sprudel und Mixgetränke. Zu Hause 
sollten Sie Ihrem Kind schon vor der 
Einschulung regelmäßig ein großes Glas 
Wasser oder mit Wasser gemischten Saft 
zum Trinken geben. Für die Schule stellen 
Sie am besten schon jetzt eine Flasche zum 
Mitnehmen bereit. Geben Sie Ihrem Kind 
eine ausreichende Menge stilles Wasser, 
Mineralwasser, Tee- oder Saftmischungen 
mit in die Schule. Achten Sie bitte bei der 
Zusammenstellung des Pausenbrotes auf 
eine abwechslungsreiche Kost. 
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Wenn Sie beobachteten, was die Haus-
meister der Grundschule an Müll nach 
nur einer Pause auf dem Schulhof zusam-
mensuchen müssen, wären Sie erstaunt. 
Obwohl die Schulleitung an jedem Eltern-
abend auf umweltgerechte Verpackung 
hinweist, gibt es Mengen von kleinen 
Trinktüten aufzulesen. Deshalb verstärkt
die Bitte: Kaufen Sie Ihrem Kind eine 
Trinkflasche und eine große, gut ver-
schließbare Brotdose, die genügend Platz 
für ein Brot und ein Stück Obst bietet!

Was sind Anzeichen für Sehprobleme?

• Häufiges Augenreiben, Blinzeln oder Stirnrunzeln
• Schnelles Ermüden beim Lesen oder Schreiben
• Unlust beim Malen, Schreiben oder Feinarbeiten
• Unsichere Feinmotorik (unsauberes Schriftbild, Tollpatschigkeit)
• Langsames, flüchtiges oder fehlerhaftes Lesen
• Häufiges Verrutschen in der Zeile
• Geringer Augenabstand zu Buch oder Fernseher
• Lichtempfindlichkeit
• Häufiges Stolpern oder Balancestörungen
• Auffälliges Schriftbild (Wortabstände oder Linienführung)
• Probleme beim Bälle fangen

Die Gesundheit Ihres Kindes

Fast alle Schulranzen haben getrennt vom 
Hauptfach noch ein Extrafach in der Ran-
zenfront. Dort kann man die Trinkflasche 
deponieren. Den Reißverschluss zieht man 
dann bis zu der he rausragenden Flasche 
zu. So kann auch einmal etwas daneben 
gehen, ohne dass die Hefte beschmutzt 
werden.

Tipp

Sieht mein Kind wirklich gut?

Schwierigkeiten beim Lernen können 
mit dem schlechten Sehen Ihres Kindes 
zusammenhängen. Kinder mit unkorrigier-
ter Sehschwäche haben Schwierigkeiten, 
optische Reize richtig zu verarbeiten. Im 
Kindergarten und in der Schule sind sie 
klar benachteiligt. Schlechte Noten von 
Kindern sind deshalb nicht immer ein 
Zeichen von Unwissenheit. 

Manchmal können Kinder Zahlen und 
Buchstaben nicht richtig erkennen, geben 
sie falsch wieder oder verwechseln sie. 
Folglich haben sie Schwierigkeiten beim
Rechnen und Schreiben und können dann 
nicht flüssig lesen. Stress und Konzen-
trationsstörungen, Müdigkeit und Unlust 
sind die logische Folge unkorrigierter Seh-
schwächen.

Sehfehler sollten daher so früh wie mög-
lich erkannt und behandelt werden. Ge-
schieht das nicht, kann eine normale 
Sehentwicklung nicht mehr erfolgen. 
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Hörprobleme bei Schulkindern

Hörprobleme bei Schülern sind häufig 
die Ursache für Lernschwierig keiten und 
Stress. „Die Kinder bekommen nicht mit, 
was gesagt wird und können nicht entspre-
chend reagieren. In diesen Fällen wird für 
Lehrer und Eltern intensives Zuhören und 
Beobachten zu der alles entscheidenden 
Schlüsselqualifikation im Hinblick auf die 
weitere Förderung des Kindes“, schreibt 
Dr. Marianne Wiedenmann, Fach-buch-
Autorin, Sprachheillehrerin und Sprach- 
heiltherapeutin mit Lehrauftrag der Uni 
Frankfurt.

Einwandfreies Hören gilt als zentrale 
Lernvoraussetzung im Schriftspracherwerb 
und für alle Kulturtechniken. Wer ähnliche 
Laute beispielsweise bei 13 und 30 oder 
bei Nagel und Nadel nicht unterscheiden 
kann, wird falsch rechnen und fehlerhaft 
schreiben. Ist das Hörvermögen einge-
schränkt, so sind an das jeweilige soziale 
Umfeld hohe Anforderungen im Umgang 
mit dem Kind gestellt. 

Silke Brandes vom Forum Besser Hören: 
„Im ersten Schritt müssen Eltern wie Lehrer 
gleichermaßen ein Bewusstsein für die 
Bedeutung des Hörens aufbauen. Ist dieses 
Bewusstsein schließlich vorhanden, fällt 
der zweite Schritt meist leichter: Bei einem 
Großteil der Kinder mit Hörminderungen 
empfiehlt sich die Anpassung eines 
Hörsystems. Je früher diese Anpassung 
erfolgt, desto größer ist die Chance auf 
eine Korrektur der Hörminderung.“ Bei 
fachgerechter Betreuung durch einen 
HNO-Arzt und den Hörgeräte-Akustiker ist 
die Anwendung von Hörsystemen völlig 
unproblematisch. Die Kleinen reagieren 
positiv auf die Hörhilfen, da sie ihnen 

deutliche Verbesserungen und unmittel-
bare Hörerlebnisse verschaffen.

Eine Liste mit Tipps, Kontaktadressen und 
Buch-Empfehlungen rund um das Thema 
kann kostenlos beim Forum Besser Hören 
in Hamburg angefordert werden.

Kontakt: 
Forum Besser Hören
Spadenteich 1, 20099 Hamburg
Tel.: 040/284013-50, Fax: 040/284013-40
E-Mail: info@forumbesserhoeren.de

Zahnarztbesuch –  
ein Kinderspiel?

Zahnarztängste werden zu 80 Prozent im 
Kindesalter verursacht. Vielfach übertra-
gen Eltern ihre negativen Erfahrungen auf 
die Kinder. Dabei sollten Kinder frühzeitig 
und richtig auf den Zahnarztbesuch vorbe-
reitet werden. Durch die Zusammenarbeit 
von Elternhaus, Schule und Zahnarztpraxis 
kann Kindern die Angst vor der Zahn-

photocase.de
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behandlung genommen werden. Wenn 
Sie die folgenden Grundregeln zur 
Vorbereitung eines Zahnarztbesuchs 
beachten, wird der Zahnarztbesuch in 
Zukunft ein Kinderspiel:
•  Oft werden den Kindern von ihren Be-

zugspersonen Geschenke und Beloh-
nungen für einen Zahnarztbesuch ver- 
sprochen. Damit wird eine „Alltäglich-
keit“ zu etwas Besonderem. Kleine 
Belohnungsgeschenke sollten nur die 
Behandler/innen verteilen dürfen.

•  Gedankenlos erzählen Familienange-
hörige in Anwesenheit von Kindern 
„Katastrophengeschichten“ von ver-
gangenen Zahnarztbesuchen. Dies schürt 
die lebhafte Fantasie und Ängste der völ-
lig unbedarften Kinder.

•  Aussagen wie „Es tut nicht weh“ oder „Du 
brauchst keine Angst zu haben“ sollten 
aus der Kommunikation völlig verschwin-
den. Kinder denken primär prozesshaft 
und verstehen keine Negationen. Die 

Botschaft für sie ist genau das Gegenteil 
und wird tief im Unbewussten durch 
Wiederholungen weiter verankert.

•  Spielmaterialien (Doktorkoffer, Spiegel, )
besorgen und mit Freunden die Be- 
handlungssituation positiv durchspielen.

•  Auf den Ressourcen und Fähigkeiten der 
Kinder aufbauen, zum Beispiel „Weißt du 
noch, als du dich ganz sicher und stark 
und mutig gefühlt hast?“

Buchtipp: Hildegard Markwart, Zahnärztin 
und Pädagogin: „Schleckis und Schlampis 
Abenteuer mit der Zahnfee vom blau-
en Fluss“. Ein Lern- und Spaßbuch zur 
Zahngesundheit.

Kieferorthopädie:  
Für ein gesundes Lächeln

Kinder und Jugendliche befinden sich 
in einem rasanten Entwicklungsprozess. 
Betroffen sind auch Kiefer und die Zähne. 

„Paul war mit seinem Papa beim Zahnarzt. 
Was muss er zur Zahnpflege verwenden? Steiche die 

falschen Dinge aus!“ 
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Bereits ab Beginn des Zahnwechsels kann 
es zu Zahnfehlstellungen und Funktions- 
behinderungen der Kiefer kommen. Oft 
resultieren daraus Sprachstörungen, er- 
höhte Kariesanfälligkeit, Magendarmer-
krankungen und vieles mehr. 

Was macht ein Kieferorthopäde?

Der Zahnarzt für Kieferorthopädie ist 
Spezialist für Zahn- und Kieferfehl-
stellungen. Er erkennt den richtigen Zeit-
punkt für eine Zahnspange und korri-
giert damit Störungen im Wachstum der 
Kiefer und der Stellung der Zähne. Die 
Behandlung erstreckt sich oft  über einen 
langen Zeitraum. 
Ist der Mundraum fit, kann das 
Kind wachsen

Atmung, Ernährung (Saugen/Kauen/
Schlucken) und Bewegung (Sprache, 
Mimik) sind wichtige Lebensfunktionen 
des Menschen. Während ein Kind heran-
wächst, haben diese Einfluss auf seine 
gesamte Körper- und Persönlichkeits-
entwicklung. Folgende Anzeichen für 
gestörte Mundraum-Funktionen sollten 
frühzeitig in einer kieferorthopädischen 
Praxis vorgestellt werden:
·  schlaffe Lippen, meist geöffnet, 
offener Mund beim Essen

· Mundatmung
·  Schnarchen, Knirschen u. Zähnepressen
·  Sprach- und Lautbildungsstörungen
·  Lutschen an Daumen, Schnuller, 
Gegenständen

·  Kau-„Faulheit“, verweigert 
harte Nahrung

·  vorstehende Schneidezähne, 
Zahnfehlstellungen

·  frühzeitiger Verlust von Milchzähnen 
durch Stürze, Unfälle, Karies

Eine kieferorthopädische Behandlung 
kann die Ursachen für Zahnfehlstellungen 
auffangen und beheben. Dabei formt zum 
Beispiel ein Bionator Kiefer und Gebiss 
durch trainieren der Mund- und Gesichts-
muskeln. Fehlender Platz für bleibende 
Zähne kann so nachentwickelt werden 
und Zahnentfernung ist meist nicht not-
wendig.

Neben der erzielten gesunden Zahnstel- 
lung hat die Behandlung positive Aus-
wirkungen auf die Körperhaltung, Span-
nungskopfschmerzen lösen sich, Mund- 
atmung kann auf Nasenatmung umge-
stellt werden und Durchblutung und 
Entwicklung des Nervensystems werden 
gefördert, was zu guter Konzentrationsfä-
higkeit beiträgt.

Was tun bei einem Schulunfall  
und wohin mit der Krankmel-
dung?

Wenn Ihr Kind am Morgen krank ist und 
nicht in die Schule gehen kann, müssen Sie 
die Schule bis Unterrichtsbeginn das wis-
sen lassen. Dazu reicht ein einfacher Anruf 
im Sekretariat vor Unterrichtsbeginn. 
Die Lehrkraft braucht sich dann über die 
Abwesenheit des Kindes keine Sorgen 
mehr machen.

Sollte Ihr Kind länger als drei Tage zu 
Hause bleiben müssen, braucht die Schule 
eine schriftliche Entschuldigung oder ein 
ärztliches Attest.

Passiert Ihrem Kind während des Unter-
richts ein Unfall, sei es beim Toben auf dem 
Pausenhof oder im Schulsport, werden sie 
als Eltern oder Erziehungsberechtigte ver-
ständigt.
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Was ist ein Logopäde?

Logopädie ist ein Therapiebereich, der sich 
mit Beeinträchtigungen in der Kommuni-
kationsfähigkeit beschäftigt. Gerade bei der 
Sprachentwicklung können Probleme auf-
treten. In diesen Fällen ist ein Logopäde der 
richtige Ansprechpartner. Wenden Sie sich 
an ihn, wenn Sie bemerken, dass Ihr Kind 
undeutlich, wenig und ungern spricht oder 
bestimmte Laute nicht bilden kann. Je früher 
man Sprachstörungen diagnostiziert, umso 
besser sind die Heilungschancen. Mit der 
richtigen Förderung und Behandlung einer 
Sprachstörung erleichtern Sie Ihrem Kind 
den Schulalltag ungemein und schaffen die 
Grundlage dafür, dass es später eine ganz 
normale Schullaufbahn durchlaufen kann.

Ergotherapie

Für Kinder mit erheblichen Entwicklungsstö-
rungen empfiehlt sich der Besuch bei einem 
Ergotherapeuten. Dort bekommen auch Kin-
der mit besonderen Verhaltens auffälligkeiten, 
Lernschwierigkeiten oder ADS Unterstützung. 
Die Ergotherapie versucht die Krankheits-
bilder mittels Beschäftigungsmaßnahmen zu 
heilen. In Einzel- oder Gruppensitzungen setzt 
sich das Kind mit verschiedenen Techniken, 
Materialien oder Geräten auseinander und 
verbessert so die geistigen und körperlichen 
Fähigkeiten. Im Laufe der Therapie sollen 
Selbstbewusstsein und Körpergefühl geför-
dert werden, um zur selbstständigen Hand-
lungsweise zu führen. 
Buchtipp: „Nick und die Ergotherapie“

Ein Blick ins Innenleben
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Fachpraxis für Ergotherapie
Ivonne Ott
... in Rudolstadt
Gartenstrasse 10 • 07407 Rudolstadt
Telefon 03672 416136 • Funk 0162 4170655

... Bad Blankenburg
Bahnhofstrasse 32 • 07422 Bad Blankenburg
Telefon 036741 56237 • Funk 0162 4170655

N e u !  v i d e o u n t e r s t ü t z t e  L e r n t h e r a p i e !

Praxis Kahla
Turnerstr. 12 · 07768 Kahla

Telefon 036424 76576
Telefax 036424 82886

www.ergotherapie-schoeler.de

Praxis Rudolstadt
Caspar-Schulte-Str. 19

07407 Rudolstadt
Telefon 03672 480555
Telefax 03672 480556

Ergotherapie Martina Schöler
Therapeuten auf vier Pfoten
Inh.: Silvana Witzmann

Unser Behandlungsspektrum
Fachbereiche

• Pädiatrie • Neurologie/Geriatrie
• Orthopädie/Rheumatologie/Chirurgie
• Psychiatrie
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Was neben der Schule wichtig ist

Der freie Nachmittag 

Nachdem sich Ihr Kind einige Zeit konzen-
triert an die Hausaufgaben gemacht hat 
und diese dann beendet sind, wird es nicht 
nur froh über seine Leistung sein, sondern 
auch begeistert über die Aussicht, jetzt 
endlich seinen Neigungen nachgehen zu 
können. Deshalb sollten gerade die Eltern 
dafür Sorge tragen, dass sich vor allem die 
Erstklässler am Nachmittag nicht zu viel 
zumuten. Verplanen Sie das Kind nicht mit 
verschiedensten Aktivitäten und Terminen. 
Sicher ist es schön, wenn man nach den 
Hausaufgaben vielleicht ein Treffen mit 
Freunden vereinbart. Doch wird eine 
Verabredung zu einem psychischen Druck 
während der Hausaufgaben, wenn ein 
genauer, recht knapp bemessener Termin 
folgen soll. 

Hat sich ein Kind nicht nach Schule und 
Hausaufgaben einen freien Nachmittag 

Was neben der Schule wichtig ist

mit den Nachbarskindern vor dem Haus 
verdient? Ist nämlich die ganze Woche 
verplant, stellt sich die Frage, ob Ihr Kind 
noch genügend aufnahmebereit für die 
Anforderungen der Schule ist. Seien Sie 
sich bewusst, dass vor allem die erste 
Klasse einen enormen Wandel für Kind 
und Familie darstellt. Die neuen Anforder-
ungen sind zwar gut zu schaffen, doch 
sollte sich Ihr Kind darauf konzentrieren 
können.

Um sich am Nachmittag entspan-
nen zu können, sollte eine sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung ausgewählt wer-
den, dies bedeutet, dass Sie für Ihr Kind 
höchstens eine zusätzliche Aktivität pro 
Woche einplanen. Davon ausgenommen 
sind Abmachungen unter Freunden und 
Schulkameraden zum gemeinsamen Spiel. 
Unterstützen Sie das kindliche Spiel, es ist 
sehr wichtig, um sich mit ihrer Umwelt 
auseinanderzusetzen. Das Spiel hat sozu-

photocase.de
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Musik, Sport u. Freizeitangebote

Hier spielt die Musik
Musikerziehung fördert die Entwicklung 
des Kindes viel  sei tig  und nachhaltig. Sie 
kann einen Zuwachs an Kreativität, Konzen-
trationsvermögen, sozialen Fähigkeiten, 
an Koordinationsfähigkeit erbringen. Im 
Vordergrund der Musikerziehung steht 
die Freude des Kindes am Musizieren. 
Oftmals wird bereits für Kinder im 
Kindergartenalter in Musikschulen eine 
musikalische Früherziehung angeboten. 
Zeitgemäße pädagogische Konzepte 
sorgen dafür, dass das Kind auf spiele-
rische Art und Weise an die Musik heran-
geführt wird. Nach der musikalischen 
Früherziehung im Vorschulalter besteht 
die Möglichkeit, ein Musikinstrument zu 
erlernen. 

sagen eine reinigende Wirkung auf den 
emotionalen Zustand Ihres Kindes.

Vemeiden Sie auch, dass Ihr Kind gleich 
nach den Hausaufgaben vor dem Fern-
seher oder Computer sitzt. Schließlich 
kommt es ja gerade aus einer „Sitzung“ 
mit den Schulaufgaben und sollte sich 
statt anspannender Fernsehstunden 
eher friche Luft und Zeit zum Austoben 
 gönnen. 
Manche Kinder brauchen aber auch Zeit, 
ganz für sich im Kinderzimmer herum-
zuwerkeln, sich sozusagen langsam von 
der angespannten Konzentrationsphase 
zu erholen. Ein Kind, das sich an einem 
Nachmittag gut erholen, entspannen, 
austoben und spielen konnte, wird frisch 
gestärkt und mit neuem Elan an den näch-
sten Schularbeitstag gehen können.
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Die Beratung im Fachhandel hilft, ein pas-
sendes Instrument für jedes Alter zu fin-
den. Die Neigungen und Wünsche des 
Kindes sollten natürlich berücksichtigt 
werden. 

Eine große Motivation erwächst aus der 
Möglichkeit, in Ensembles und Orchestern 
gemeinsam mit gleichaltrigen Kindern zu 
musizieren. Wenn Kinder frühzeitig für 
Musik interessiert werden, kann ihnen das 
Musizieren in der Jugend und im späteren 
Leben Bereicherung sein.

Sport hält fit
Sportliche Betätigung wirkt sich ebenso 
positiv auf die körperliche Entwicklung 
wie auf die Persönlichkeitsentwicklung 
Ihres Kindes aus. Sie entspricht dem 
natürlichen Bewegungsdrang von Kin-
dern, schafft körperlichen und emotio-
nalen Ausgleich, schult Ausdauer und 
koordinative Fähigkeiten. Zudem leistet 
sie einen wesentlichen Beitrag zur Gemein- 
schaftserziehung und zum fairen Mitein-
ander.

Bereits im Vorschulalter bieten zahlreiche 
Vereine einen ersten Zugang zu verschie-
densten Sportarten an. In kindgemäßer 
und spielerischer Weise werden technische 
und taktische Fertigkeiten und Fähigkeiten 
geschult.

Eine besondere Bedeutung kommt dem 
Fahrrad zu: Das Kind bekommt frische Luft, 
Bewegung und der Gleichgewichtssinn 
wird geschult. Zugleich bekommt Ihr Kind 
zum ersten Mal das Gefühl von eigener 
Mobilität: es kann zu Freunden in der 
Nachbarschaft oder mit Ihnen auf einen 
Ausflug fahren.  

Freie Zeit ist Freizeit
Ausgleich zum neuen aber anstrengenden 
Schulalltag bieten auch gemeinsame 
Unternehmungen mit der Familie. Die 
Freizeitgestaltung sollte den Bedürfnissen 
aller Familienmitglieder gerecht wer-
den. Erholung wird aus unterschied-
lichen bewusst ausgewählten Aktivitäten 
geschöpft. Radtour, Museumsbesuch, 
Freibad, Wanderung, Ausflug.

Wählen Sie aus den vielfältigen Möglich-
keiten jene aus, die dem Bedürfnis nach 
Erholung gerecht werden. Auch in unmit-
telbarer Nähe finden sich zahlreiche 
Erholungsmöglichkeiten.

In der Freizeitgestaltung werden auch die 
Gleichaltrigen immer wichtiger. Einen Ort, 
um betreut aber ohne Eltern mit Freunden 
zusammen zu sein und die Freizeit zu 
verbringen, bieten Kinderzentren und 
Jugendtreffs. 
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EVANGELISCHES SCHULWERK
der Evangelischen Kirchen in Mitteldeutschland           

w w w . e v a n g e l i s c h e s - s c h u l w e r k . d e
Mit evangelischen Schulen macht Kirche Schule. Wir verste-
hen evangelische Schulen als Labore für das Schulwesen. 
Als Schulen in freier Trägerschaft nutzen sie die pädago-
gischen Freiräume, suchen nach neuen Wegen in Bildung 
und Erziehung und bringen ihre Erfahrungen in den gesamt-
gesellschaftlichen Dialog ein.

Die Vielzahl der Initiativen zur Gründung evangelischer 
Schulen zeigt an, dass immer mehr Eltern für ihre Kinder
Bildung und Erziehung in evangelischer Verantwortung 
wünschen. Zurzeit bündeln 47 evangelische Schulen im 
Evangelischen Schulwerk ihre Kräfte, um gemeinsam die 
Entwicklung der Schulen voranzubringen. Sicher fi nden Sie 
bei uns die passende Schule für Ihr Kind.
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